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Graf Zipptlin
"

besucht dir RelchWMM
Ir. Eckener appelliert an Regierung «ad Reich,tag

Ter Bordbericht
An Bord des „Graf Zeppelin "

, 6 . Nov .
Der Mond im letzten Viertel steht am Him¬
mel , Sterne leuchten in die kühle November -
nacht. Das Wetter ist also für die Fahrt
des Luftschiffes nach der Reichshauptstadt
sehr viel günstiger geworden , als man er-
wartet hatte . Um 2.2V Uhr setzte sich das
Luftschiff in Bewegung , um 2.30 Uhr erhebt
es sich in sein Element . Da wir Zeit haben ,
können wir uns einen Umweg leisten , den
auch die Wettermeldungen nahelegen , und
überfliegen um 3 .20 Uhr Stuttgart , ein
Anblick von unerhörter Schönheit .

Im Salon hat sich inzwischen reges , ge-
seiliges Leben entwickelt. Dr . Eckener
selbst begrützt seine Gäste , die von seinem
anmutigen Töchterlein und seiner freund -
lichen Sekretärin mit einem Glas Schaum -
wein und Kaffee bewirtet werden . Im übri -
gen sammeln sich die Gruppen um Dr .
Dürr , dem Erbauer des Luftschiffes , um
Kommerzienrat Dr . C o l s m a n n . den
kaufmännischen Leiter des Zeppelinwerkes ,
um Dr . Maybach , den Schöpfer der be-
rühmten Motoren , die sich so glänzend be-
währt haben , um den württembergischen
Finanzminister Dr . Dehlinger . um die
drei amerikanischen Marineoffiziere , die
ebenfalls an Bord sind.

Aus Berlin kommen schlechte Wetternach -
richten , die mit etwas Kummer ausgenommen
werden , weil sich alles auf den in Ausficht
gestellten festlichen Empfang freut . Um so
mehr kann das Luftschiff sich Zeit lassen .
Der Kurs wird also auch setzt nicht schnür-
stracks , auf Berlin genommen , sondern über
Darin stadt , das um 4 50 Uhr und über
Frankfurt a . M .

°
. das um 5. 10 Uhr

überflogen wird . Immer wieder unvergeß¬
liche Eindrücke , die die Fahrt zu einem wah-
ren Erlebnis machen.

In der Unterhaltung , die einen größeren
Teil der Gäste die ganze Nacht zusammen -
hält , wird ' »

die Frage des Ortes für de » künftige «
Lustschufhase «

lebhaft erörtert . Die Kandidatur Ber -
lins dürfte in Stadtbaurat Dr . Adler einen
sehr beredten Fürsprecher gefunden haben.
Es schein ! jedoch , daß klimatische Bedenken
dieser Wahl entgegenstehen . Dr . Eckener
soll auf dem Standpunkt stehen , das ; erst die
neue Halle und das größere und stärkere
Luftschiff gebaut werden müßten , ehe diese
Frage überhaupt zur Entscheidung dränge .
Der jetzige „Graf Zeppelin " wird ja den
Ozean nicht mehr sehen.

Die Fahrt geht weiter über Gießen -
Marburg - Kaisel . Es ist bereits 8
Uhr und am östlichen Himmel zeigt sich der
erste Schimmer des Tages . Nun schieben
sich aber auch die Morgennebel zwischen das
Luftschiff und die Erde , und ein frischer
Wind saust um seine Flanken , nachdem die
ganze Nachtfahrt außergewöhnlich friedlich
gewesen war . Braunschweig bleibt zur Lin -
ken . die Fahrt geht direkt westwärts . Um
8 .20 Uhr wird die E l b e bei Tanger »
münde überflogen : die Sicht läßt zu wün -
schen übrig aber trotzdem wachsen immer
noch die Eindrücke , die die wundervoll durch-
geführte Fahrt bei jedem Teilnehmer hinter -
läßt . So geht es dem Festtage entgegen , den
Berlin seinem Luftschiff und seinen Helden
bereiten will .

Die Landung in Staaken
Das Luftschiff landete um 9.45 Uhr , nach-

dem es zum dritten Mal über dem Flugplatz
Staaken erschienen war . Nach der Landung
wurde das Schiff über den Flugplatz hm -
weg zum Ankermast geschleppt und dort {est»
gemacht.

Das Einpassen der Haltevorrichtung an
der Spitze des Luftschiffes in die Aufnahme -
Vorrichtung des Ankermastes war erst nach
dielen vergeblichen Versuchen möglich. Um
W.50 Uhr war es gelungen , das Luftschiff
fest zu verankern , woraus die Ausschiffung
der Passagiere gegen 1t Uhr vorgenommen
werden konnte . Um den GewichtsauSgleich
für die aussteigenden Passagiere herzustellen ,
stieg für jeden Herauskommenden ein Poli -
zeibsamter rn die Kabine .

Ms Dr . Eckener ausstieg und sich zu
der aufgebauten Rednertribüne begab ,
wo er voll Reichsmillister v. Guerard
und Oberbürgermeister Dr . Böß be-
grüßt wurde , brach die nach Zehntauseu -
de« zählende « Meuscheumenge ans dem

Flugplatz in großen Jnbel aus .
Reichsrnmister v. Guerard überbrachte

im Namen der Reichsregierung und der
preußischen Staatsregierung die Glück-
wüniche und Willkommensgrüße an das
Luftschiff unb feierte die Leistungen Dr .
Eckeners , des Konstrukteurs des Luftschiffes ,
Dr . Dürr , des Kommerzienrats Colsinann
und Professor Maybachs um den Luftschiff-
bau . Deutschland habe nie gezweifelt , daß
es der Tatkraft Eckeners und dem Können
der Besatzung gelingen werde , trotz aller
Widrigkeiten die Ozeanfahrt zu vollbringen .
Er nannte die Fahrt einen Markstein für
den transkontmentalei , Verkehr . Im Namen
der Bürgerschaft und der Verwaltung Ber -
lins begrüßte Oberbürgermeister Dr . Boß
das Luftschiff , seinen Führer und seine
Mannschaft . Er sprach die Hoffnung aus ,
daß der Zeppelin bald häufiger die Reichs-
Hauptstadt besuchen werde und daß Berlin
bald ein Hasen des Weltluftschiffverkehrs
werden möge . Die Berliner werden mit Dr .
Eckener durch Tick und Dünn gehen Zum
Schluß seiner Rede brachte Dr . Böß em drei -
fach?s Hoch aus . in das die Menge begeistert
einstimmte . Dr Eckener dankte Reichs»
minister o . Guerard und Oberbürgermeister
Böß für den Willkommen und die Ehrung
difrch den Empfang . Er gab seines 'Freude
Ausdruck . Berlin besuchen zu können , und
unterstrich auch seinerseits die Hoffnung des
Oberbürgermeisters , Berlin in einen regel¬
mäßigen Luftschisfverkchr bald einzubeziehen .

Nach der Begrüßung fuhren Dr . Eckener,
die offiziellen Vertreter der Behörden und
Vertreter der Beatzung in Kraftwagen zum

Emviang
beim ReichsprSiidenten

Auf dem Wege bis zum Palais war der
Autozug überall von der Bevölkerung mit
lautem Jubel begrüßt worden . Vor dem
Palais des Reichspräsidenten hatte sich eine
zahlreiche Menschenmenge angesammelt . Im
großen Empfangswal begrüßte

Reichspräsident v . Hivdcvburg
Dr . Eckener und die Besatzung mit etwa fol-
gender Ansprache :

Es ist mir eine große Freude , Sie per -
söntich kennen zu lernen und Ihnen aus -
zusprechen , wie sehr ich mich über Ihre
Leistungen gefreut habe . Ihre Ozean -
fahrten hat das ganze deutsche Volk mit
Spannung , Gebeten unv Hosmungen be»
gleitet . Das Herz des ganzen deutschen
Volkes schlug mit Ihnen , besonders wäh-
rend der Stunden der Ungewißheit und
der gefahrvollen Stunden der Stürme .
Aber mit Ihnen , Herr Dr . Eckener . und
Ihren Kameraden waren wir unverzagt in
der Neberzeugung , daß Ihr Flug glücken
werde - Unser Vaterland sieht in diesem
neuen Luftschiff und in seine , glänzenden
Führung über Meere und Kontinente eine
deutsche Leistung auf die es stolz ist im
Bewußtsein seines Arbeitswillens und ^m
^ ' -♦rmien auf seine Zukunft . Ich bin ge-
witf , im Namen des ganzen deutfchen
Volkes zu sprechen, wenn ich allen , die mit
Kops , Herz und Hand an der Schaffung
dieses Luftschiffes mitgewirkt haben , und
allen , die es sicher durch Sturm und Ge-
fahr geleitet haben , tiefempfundenen Dank
und Anerkennung ausspreche . Mit diesem
Dank verbinde ich den Wunsch nach weite -
ren Erfolgen in der völkerverbindenden
Arbeit des Luftschiffbaues . Möae Ihnen ,
meine Herren , und dem deutschen Luft -
schiffbau weitere Erfolge beschieden sein."

Dr . Eckener

erwiderte u. a. :

„Ich bitte , zugleich im Namen der Be-
satzung , meinen herzlichen und ehrerbieti -
gen Dank sagen zu dürfen für die Be-
grüßungsworte , die Sie auszusprechen die

Güte hatten . Das Gefühl , das uns stets
begleitet hat , war das Gefühl , aus dem
richtigen Wege zu sein . Wir haben stets
die feste Ueberzeugung gehabt , daß das
Luftschiff das geeignetste Luftverkehrs -
mitel über den Ozean ist . Unsere drei
Fahrten über das atlantische Meer haben
uns in dieser Ueberzeugung bestärkt . Die
Rückfahrt von Amerika hat uns gezeigt ,
daß die Leistungsfähigkeit unseres Luft -
schiffes doch noch ein wenig zu wünschen
übrig läßt ; aber wir wissen, wie dies zu
besser » ist. Und wir legen hier vor Ihnen ,
hochverehrter Herr Reichspräsident das
Gelöbnis ab , daß wir alle unsere Kräfte
einsetzen wollen , das uns überkommene
Erbe im Sinne des Grafen Zeppelin zu
verwalten . Wir bitten Sie , Herr Reichs -
Präsident , unseren Bestrebungen auch
fernerhin ein freundliches Interesse erhal -
ten zu wollen .

"

Im Anschluß daran stellte Dr . Eckener die
Mitglieder der Besatzung , zunächst den Er -
bauer , Chefkonstrukteur Dr . Dürr , dem
Reichspräsidenten vor bei mit jedem Einzel -
nen einige Worte wechselte . Besonders herz -
lich begrüßte der Reichspräsident auch die
amerikanischen Marineoffiziere .

Als Reichspräsident v . Hindenburg und
Dr . Eckener darauf auf den Balkon des
Saales traten , brach die harrende Menge in
ungeheuren Jubel aus . Nach kurzer , zwang -
loser Unterhaltung dankte Reichspräsident
v. Hindenburg Dr . Eckener und der Luft -
schifsbesatzung für ihren Besuch und wünschte
ihnen weiter beste Erfolge für ihre Arbeit .

Kurz vor 1 Uhr nachmittags war der
Empfang beendet.

*

Der Reichsverkehrsminister und Frau von
GuSrard hatten Einladungen zu einem
F r ü h st ü ck in dem Festsaal des Reichsver -
kehrsministeriums ergehen lassen, das eine
große Anzahl der hervorragendsten Person -
lichkeiten des politischen und des Wirtschaft -
lichen Lebens vereinigte , darunter Reichs -
kanzler Hermann Müller , die Reichsminister
Curtius , Hilserding . Koch und Schätze! , der
preußische Ministerpräsident Braun und die
Staatsminister Grzesinski , Schmidt : mit Dr .
Eckener erschienen Oberingenieur Dr . Dürr ,
Kommerzienrat Colsmann . Dr . Maybach ,
seine Kapitäne Flemming und Lehmann ,
sein Sohn und seine Tochter , sowie die ge-
samte Besatzung des Zeppelins .

Reichskanzler Müllem
wies in seiner Begrüßungsrede darauf
hin , daß die gesamte Bevölkerung ohne
jeden Unterschied sich herzlich an dem Emp -
fang des Luftschiffes beteiligt habe und
dankte namens des Reichspräsidenten und
im Namen der Reichsregierung allen Be -
teiligten , von den Erbauern des Luft -
schiffes und der Motoren bis zum letzten
Werkmann , vor allem aber Dr . Eckener
und seiner Besatzung für die vollbrachte
große Tat . Sie sei ein Beweis für das
Streben und Können des deutschen Volkes ,
der in Amerika und in der ganzen Welt
freundschaftlich als Kulturwerk gewürdigt
worden sei. Der Jubel mit dem das
Luftschiff in Deutschland wie in Amerika
empfangen werde , sei ein Symbol für die
Verstärkung der Freundschaft zwischen den
beiden Völkern . Die Bemerkung
des Staatssekretärs Kellogg ,
daß die Sy mp at iek u n d g e b u n -
gen dem ganzen deutschen
Volke gegolten hätten , erwi -
dere er auf das Allerherz -
l i ch st e. — Der Reichskanzler erinnerte
dann noch daran wie seinerzeit in den
Anfängen des Luftschiffbaues sein Freund
Paul Singer betont habe , das Luftschiff
habe vielleicht zunächst eine gewisse rnili »
tärische Bedeutung , werde aber zu einem
Kulturwerke sich entwickeln . Dr . Eckener
habe das Verdienst , dieses Kulturwerk in
der ganzen Welt zur Anerkennung ge-
bracht zu haben .

"

In seiner Erwiderung dankte
Dr . Eckener

namens des Luftschiffbaues und der Be -
satzung für die ehrenden Worte des Herrn
Reichskanzlers und für den ihm und seinen

Mitarbeitern bereiteten glänzenden Emp¬
fang . Er und seine Mitarbeiter hätten im-
mer die Absicht gehabt , daß der Luftschiff-
verkehr über den Ozean trotz aller Schmie-
rigkeiten eine Zukunft habe. Und wenn jetzt
ein gütiges Geschick es gewollt habe , daß der
„ Gras Zeppelin " sich durch das schauerlichste
Wetter habe durcharbeiten müssen, ein Wet-
ter in das er sich früher nie hineingewagt
hätte , so müssen Regierung und
Reichstag die daraus zu zie -
hende Lehre beherzigen und sich
hinter die Sache stellen , oie ihre
Lebensfähigkeit so glänzend be -
wiesen habe .

Der amerikanische Geschäftsträger Poole
feierte nach einigen einleitenden deutschen
Worten in englischer Sprache die Leistungen
des Luftschiffes , die nicht nur in das Gebiet
der Wissenschaft und Technik, sondern auch
in das der M a n n h e i t und Tapfer -
k e i t gehörten , und beleuchtete den tieferen
Sinn der beiden Empfänge diesseits und
jenseits des Ozeans mit ihrer weitgehenden
Gemeinsamkeit der Gedanken und Empfin -
düngen .
Das Lastschiff über dem Geburtshaus

Soffmanus v. Fallersieben
Braunschweig , 5. Nov . Das Luftschiff

nahm auf dem letzten Teil seiner Fahrt den
Weg über Schandelah an der Bahn Braun -
schweig-Magdeburg nach Fallersleben . Ueber
dem Geburtshaus Hoffmanns v. Fallers -
leben , des Dichters des Deutschlandliedes ,
dem jetzigen Fallerslebener Hof, beschrieb
das Luftschiff in etwa 300 Meter Höhe eine
Schleife und entfernte sich um 7.37 Uhr in
nordöstlicher Richtung .

Rülkahrt ves „®raf Zevoeliu "
Berlin , 5 . Nov . In einer Führerbefpre -

chung wurde heute ybend festgesetzt , daß der
„ Graf Zeppelin " zu seiner Rückfahrt nach
Friedrichshafen frühestens etwa um 6 Uhr
aufsteigt . Es kann sogar noch etwas später
werden . Dr . Eckener geht dabei offenbar von
der Absicht aus . möglichst viele Städte bei
Tage zu berühren , so u . a . Leipzig . Außerdem
hat die Besatzung zunächst einmal einige
Stunden Schlaf nötig .

Der Kardinal von Pari«
über seinen Wiener Besuch

Hochpolitische Akzente.
Paris , 5. Nov . ( Eig . Ber .)

Bei der Rückkehr aus Wien , wo er an
einer Berlioz -Feier im Stephansdom teilge -
nommen . hat sich Kardmalerzbischof Dubois
von Paris in bemerkenswerter Weife zu
einem Vertreter der Agence Havas geäußert .
Nachdem er die Bedeutung der Sympathie -
kundgebung der Wiener Bevölkerung hervor -
gehoben führte er aus : „ Ueberall suchen sich
die wissenschaftlichen und künstlerischen Eli -
ten zu vereinigen , um an der Konsolidierung
des Friedens zusammenzuarbeiten . Die An-
Näherung der Katholiken der verschiedenen
Länder ist kein Werk von geringerer Trag -
weite , und dir Annäherung der Katholiken
Frankreichs und Oesterreichs übersteigt viel-
leicht dir Tragweite jeder anderen Annähe -
rung . Und ?war nicht nur vom Gesichtspunkt
des europäischen Friedens , sondern auch
vom Standpunkt der besonderen Interessen
Oesterreichs auS . Ich begreife vollkonu- . . . . ,
daß die junge österreichische Republik es
nötig bat . unterstützt zu werden und wie sie
es verdient . Das katholische Frankreich hat
für Oesterreich eine aufrichtige und tiefe
Sympathie . Es freut sich über den lang -
samen . aber sicheren Aufstieg der Prosperi -
tat dieses Landes , dessen intellektuelle Vitali -
tät sich gerade in diesen Tagen mehr als je
behauptet .

"

An Kürze
Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

. daS ge¬
stern morgen um 2 .17 Uhr in Friedrichs »
Hafen zu seiner Fahrt nach Staaken gestartet
ist , war kurz vor 9 Uhr über Berlin , wo es
von den vielen Schaulustigen mit großem
Jubel begrüßt wurde .

*

Der 61 Meter hohe Tagblatturm in Stutt -
gart , das erste wirkliche Hochhaus in Würt -
Lemberg, wurde heute vormittag feierlich ein -
geweiht .
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See besiegte Sieger
Georges Clemenceau hat vor einigen

Tagen in aller Zurückgezogenheit seinen
88. Geburtstag gefeiert . Kein Mensch m
Frankreich hat sich Mühe gegeben , die öfsent -
liche Meinung aus den „Tiger " aufmerksam
zu machen. Uebrigens Clemenceau selbst will
keinen Pariser in seiner Nähe wissen, sicher
keinen Journalisten und keinen Politiker .Er grollt seinen « Frankreich , grollt seinen
heutigen Führern . vor allem seinem Person -
lichen Feinde Poincare , und wenn man be-
denkt, daß sich niemand seiner mehr erinnert ,
daß kaum jemand mehr weiß , ob er über -
Haupt noch lebt , so versteht man dieses
Erollen .

Und doch war dieser Mann , von dem heutekein Mensch in Frankreich wissen will , der
große Sieger dos Weltkrieges . Er war es ,der das Wunder vollbrachte , seinem bereits
verblutenden Lande , das mit der Vernunft
kaum mehr an einen Sieg denken konnte ,den Gedanken des Sieges einzuimpfen , ihn
Frankreich ' gleichsam auszuhypnotisieren , in -
dem er täglich stündlich immer und immer
wiederholte : Frankreich wird siegen-

Es war eine Art Coue -Lektion . die das
Unfaßliche zustande brachte : Frankreich zum
Umsinken müde blieb aufrecht , bis mit der
Hilfe der amerikanische « Uebermacht der
Krieg gewonnen war .

Der Friede von Versailles ist hauptsächlich
ein Werk von Clemenceau . Er glaubte , daß
Deutschland alles bezahlen müsse, Clemen -
ceau war es , der in den geheimen Sitzungen
mit dem in den Wolken schwebenden Jdea -
listen Wilson rang und trotzdem blieb
Clemenceau nie populär , bei den französischen
Politikern .

Clemenceau gehörte sein Leben lang zur
prinzipiellen Opposition gegen jede Regie -
rung , an welcher er selbst nicht teilnahm .
Man fürchtete ihn und seinen beißenden Witz
schon als er 1906 zum ersten Mal Minister -
Präsident wurde . Er war ein gestrenger
Meister , der für seine Kollegen und selbst
für seine Freunde und ihre Schwächen
wenig Nachsicht zeigte.

Der Präfekt einer Provinz , von Paris
nicht weit entfernt , der ganz besonders mit
Clemenceau befreundet war , kam eines Tages
plötzlich zu ihm Clemenceau empfing ihn
mit den Worten ! „Weißt du nicht , daß kein
Präfekt in Paris sein darf ohne meine Er »
laubnis ?" Er schaute auf seine Uhr . „In
zehn Minuten fährt der nächste Schnellzug
nach deiner Residenz . Es wird gut fein , daß
du diesen Zug nicht verlierst .

" Kaum war
der Präfekt nach seiner Residenz , zurückge-
kehrt , wurde er telephonisch von Paris ange -
rufen . Es war der „Tiger "

, der sich ver-
»/sichern wollte , ob der Präfekt bereits rn

keinem Büro war !
Clemenceau hatte gehofft , daß man ihn

zum Nachfolger Poincares im Elysee er-
nennen werde . Man hat ihn wohl als Aka-
demiker zu den „Unsterblichen " gewählt , aber
unsterblich wußte er sich bereits und wußte
auch , daß er sicherer als irgend ein Aka»
demiker war . Und als ihm nach dem Kriege
die Politiker die Gefolgschaft versagten , als
man ihn wegen des faulen Friedens von
Versailles im eigenen Lande angriff , da hat
er sich verbittert zurückgezogen . Kein Poli -
tiker hat wie er erfahren müssen , was Ruhm
und Volksgunst bedeutet : Rauch ! Wie an -
ders würde Clemenceau beute dastehen , hätte
er die Einsicht und die Macht gehabt , seinen
Namen mit einem wahren , gerechten Frieden
zu verbinden ! G . d e I l a N o t t e.

35000 Sittel »fielt Im Bereich »es Lm» esmbeMW

MeÄifche Sasenzolien in
gambsrg und Stettin

Bßrli « , ß . Nov . Gestern wurden die zwi-
schen der Tschechoslowakei und Deutschland
seit langen Jahren schwebenden Verhandlung
gen über die Verpachtung von Landstücken in
den Häfen von Hamburg und Stettin auf
Grund des Vertrags von Versailles beendet .
Die endgültige Entscheidung über diese
Frage ist einem dreigliedrigen Ausschuß
übertragen worden der aus einem deutschen,
« inem britischen und einem tschechoslowaki-
schen Mitglied besteht . Die Einigung ist im
weitesten Maße und zwar in der Weise er-
reicht worden , daß die Interessen beider
Staaten vollauf befriedigt erscheinen .

Der tschechoslowakischen Regierung solle«
vo» dem Senat in Hamburg am Hallcschr»
und Dresdener Ufer , im Moldau - und Saale -
Hafen Landstücke verpachtet werden . Es ist
weiter dafür Vorsorge getroffen morde » , daß
auch über die jetzt in Aussicht genommene
Verpachtung hinaus den tschechoslowakische «
Bedürfnissen durch weitere Verpachtungen
Rechnung getragen werden kann . Die von
den beiden Delegationen getroffenen Ab-
machungen unterliegen zunächst der Geneh -
mignng der beiden Regierungen .

Der Stand ver deuM-ungarischen
Kanielsvertraas-Perhandwnaen

Budapest , 3 . Nov , Nachdem die erste Le¬
sung der Handelsvertraasnerhandlungen
zwischen Deutschland und > Ungarn beendet
worden ist . wird sich die deutsche Delegation
heut « nach Berlin zurückbegeben . Die aus
beiden Seiten eingebend dargelegten Wünsche
für den Handelsvertrag werden nunmehr
zum Teil unter Hinzuziehung von Vertretern

Karlsruhe , 6 . Nov . In der Berichtszeit
vom 25 .—31 , Oktober war die Arbeitsmarkt ,
läge in den Außenberufen , insbesondere im
Baugewerbe , durch eine bemerkenswerte
Widerstandsfähigkeil gegen die Einflüsse der
vorgerückten Saison ausgezeichnet , während
in der fü «' die Gestaltung des Südwestdeut -
schen Arbeitsmarktes ebenfalls sehr wichtigen
Metallindustrie und in der Holzindustrie dir
Abschwächung des Beschäftigungsgrades sich
in verstärktem Maße fortsetzte.

Die Zunahme der unterstützte » Arbeits -
losen betrug im Bereich des Landcsarbeits -
amts 1695 Personen . Am 31. Oktober be-
zogen 30 651 Personen die versicherungs -
mäßige Arbeitslosenunterstützung und 4326
die Krisenunterstützung gegen 29 000 bezw.
4282 am 24 . Oktober . Die Gesamtzahl der
Unterstützten ist von 33 282 auf 34 977 gestie-
gen : davon waren 27 755 Männer (26 310)
und 7222 Frauen (6972 ) . Auf die Arbeits -
ämter in Württemberg und Hohenzollern
trafen 8762 (7993 ) und auf die Arbeitsämter
in Baden 26 215 (25 289) Hauptunter -
stützungsempfänger . — Seit dem 3 . Oktober
ist die Zahl der Unterstützten bei den Ar-
beitsämtern , die in der Hauptsache das Ge -
biet von Württemberg umfassen , um 31 v. H.
und bei den Arbeitsämtern , die in Baden
liegen , um 17 v. H . gestiegen . Im ganzen
Landesarbeitsamtsbezirk waren am 3. Ok-
tober 29 110 unterstützte Arbeitslose gezählt
worden ! bis zum Monatsende nahm ihre
Zahl um 5867 Personen oder um 20 v. H.
zu. Am 3. Oktober kamen auf 1000 Ein -
wohner 5,8 Unterstützte , am 31 . Oktober 7,0.

Zie Folgen der Aussperrung
im Rnhrgkbiet

Esse«, 5. Nov . Die Auswirkungen der
Aussperrung in der Metallindustrie werden
sich beim Bergbau bald zunehmend bemerk-
bar machen, da 25—35 Prozent der Produk¬
tion der Zechen von der Eisenindustrie ver -
braucht werden . Aus den Zechen der Vcr -
einigten Stahlwerke sind bereits Heuerschich-
ten eingelegt worden . und auch im übrigen
Bergbau dürften diese bald folgen . In füh -
renden Kreisen hofft man , mit 1 —2 Feier -
schichten pro Woche auszukommen . Morgen
Nachmittag findet die Zusammenkunft der
Oberbürgermeister des von der Aussperrung
betroffenen Gebietes in Essen statt . Es soll
hierbei eine Aktion zur Unterstützung der
durch die Aussperrung betroffenen Arbeiter
unternommen werden .

Auch im preußischen Land t a g sind
die Arbeiteraussperrungen zum Gegenstand
von parlamentarischen Aktionen gemacht wor -
den. Die Regierungsparteien , Sozialdemo -
kraten , Demokraten und Zentrum , verhan -
deln gegenwärtig noch über einen gemein -
famen Antrag zu - dieser Frage .

Das Zentrum hat jedoch schon eine In -
terpellatiou eingebracht , in der die
Aussperrung von weit über 200 000
Arbeitern im Ruhrgebiet als „Willkür-
liche Entlassuuge «" bezeichnet u»d das
Staatsministerium gefragt wird , ob es
bereit sei . die Reichsregierung zu ver-
anlasse» , dafür Sorge zu tragen , daß
verbindlich erstkärte Schiedssprüche do»
den Tarifvertragsparteien durchgeführt

werden .
Tie Reichsregierung soll ferner durch svfor-
tige gesetzliche Maßnahmen die Wiedereinstel -
lung der entlassenen Arbeiter durchführenund den ausgesperrten Arbeitern für die
Zeit der BeschLftigungslofigkeit die gesetzliche
Arbeitslosenunterstützung zahlen .

J . H . Berlin . 5. Nov. (Eig . Ber .)
Gegen das eigenmächtige Vorgehen der

Meinisch - Westsälischen Eisenindustrie hat die
Zentrumsfraktion des preußischen Landtags"dn Preußischen Landtag eine Anfrage einge -
bracht, die folgenden Wortlaut hat :

„Der Staatsregierung ist bekannt , daß
die -Arbeitgeber der Nordwestgruppe der
Rheinisch -Westfälischen Eisenindustrie ihre
gesamte Arbeiterschaft zum 1 . d . M . ent >
lassen hat , deren Zahl weit über 200 000
beträgt . Diese willkürlichen Entlassungen
führen bei längerer Dauer zum völligen
Erliegen der Rheinisch -Westfälischen In ?
dustrie . Wir fragen an :

1. Ist das Staatsministerium bereit , die
Reichsregierung zu veranlassen , durch ent -
sprechende Maßnahme Sorge zu tragen ,
daß die Verbindlichkeitserklarung des
Schiedsspruches von den Tarifparteien
durchgeführt wird ?

2. Auf die Reichsregierung dahin einzu -
wirken , daß diese durch sofortige gesetzliche
Maßnahmen die Wiedereinstellung der
entlassenen Arbeiter erwirkt ?

3. Auf die Reichsregierung einzuwirken ,
daß den entlassenen Arbeitern für die Zeit
der Beschäftigungslosigkeit die ihnen gesetz-
lich zustehende Arbeitslosenunterstützung
bezahlt wird ?"

In der Kablnettssitzung der Reichsregie -
rung hat Reichsarbeitsminister Wissel! über
seine Absicht, den Schiedsspruch für verbind -
lich zu erklären . Bericht erstattet . Wir er-
fahren hierzu noch , daß , wie der Reichs-
arbeitsminister festgestellt hat , von den
220000 Arbeitern nur 60000 im Stunden -
lohn gestanden haben , die übrigen aber im
Akkordlohn , wogegen der Schiedsspruch , J >er
eine Erhöhung des Stundenlohnes um 2
Pfennig vorsieht , so gut wie nichts bedeutet .
Das Kabinett hat zu den Ausführungen des
Reichsarbeitsministers selbst keine Stellung
genommen .

Der Reichswirtschastsminister Curtius
hat in der Kabinettssitzung erklärt , daß
die Arbeitnehmer die Durchführung des
Aussperrungsbefchlusses unbedingt hat -
te» vermeiden müssen , da in der Zwi - \
schenzeit Gelegenheit gewesen wäre , er-
neut zu verhandeln , selbst wenn ein

tarifloser Zustand eingetreten wäre .
Der Reichswirtschaftsminlster hat versucht,

die Arbeitgeber zu veranlassen , den Aus -
sprrrungsbeschluß nicht durchzuführen . Die
Folge des augenblicklichen Zustandes sind
eine Reihe von Rechtsstreiten und die Reichs-
regierung weiß nicht wie sie zu einer gerech-
ten Klärung dieser Frage kommen soll.

Der „Gewerkschaftliche Zeitungsdienst " hat
nicht ganz unrecht , wenn er feststellt,

daß die Haltung der Reichsregierung
gerade nicht von Verantwortungs .

bewußtfein zeuge.
Es sei notwendig , daß die Reichsregierung
endlich ihre Tatlosigkeit aufgebe und die
Stellung einnehme , die angesichts der An -
griffe der Arbeitgeberschaft auf die Staats -
autorität die einzig gegebene sei . Die Frageder Gewährung von Arbeitslosen -
Unterstützung an die ausgesperrten Ar -
beiter ist nach der formalen Seite hin am
Montag durch einen Beschluß des Vorstan -
des der Reichsanstalt für Arbeitslosen ««! -
sicherung entschieden worden . Dieser Be -
schluß geht darauf hinaus , daß nach den be-
stehenden Bestimmungen den ausgesperrten
Arbeitern eine Arbeitslosenunterstützung
nicht gewährt werden kann . Die -
ser Beschluß des Vorstandes der Reichsanstalt
ist gegen die Stimmen der Arbeitnehmer -
Vertreter erfolgt . Diese haben in ihren Aus -
führungen den Standpunkt vertreten , daß es

sich bei den Massenentlassungen im Ruhr ,
gebiet nicht fim einen Arbeitskampf handelt ,da der verbindlich erklärte Sck?iedsspruch des
Reichsarbeitsministeriums vorliegt .

Zgmvathieertlörung dentschnatiouü . .
Arbeiter ! ur Die Ausgesperrten

Berlin , 5. Nov . Am Sonntag fand dem
„Jungdeutschen " zufolge im preußischen
Landtag eine Tagung des deutschnationalen
Arbeiterbundes statt , in der eine Entschlie-
ßung einstimmig angenommen wurde , in der
es heißt :

„Die Tagung des deutschnationalen Ar-
beiterbundes für Berlin , Brandenburg ,
Grenzmark spricht den ausgesperrten Me>
tallarbeitern Westdeutschlands ihre volle
Sympathie aus und verurteilt das Vor-
gehen der dortigen Schwereisen -Jndu -
striellen . Die wahllose Aussperrung von
einer Viertelmillion arbeitswilliger Men -
schen , unter denen sich Zehntausende von
Mitgliedern des deutschnationalen Arbei -
terbundes , des Stahlhelms , von Wirtschaft-
friedlichen Verbänden und unorganisierten

- befinden , hat dem Gedanken der Volks -
gemeinschast und der sittlichen Verbunden -
heit aller Volksgenossen eiuen schwere »
Schlag versetzt und gezeigt daß die Eisen -
und Stahl -Industrie der nordwestlichen
Gruppe den so oft betonten Gedanken der
Werksgemeinschaft un * Werksverbunden¬
heit keinerlei praktische Bedeutung mehr
zumessen .

"

Auch Die eoangeMHen Arbeiter¬
vereine protestieren

Dortmund , h. Nov . Der Verband evan -
gelrscher Arbeitervereine von Rheinland und
Westfalen hat sich in seiner Vorstandssitzung
vom Z. November mit dem Konflikt in der
westdeutschen Eisenindustrie beschäftigt und
zu ihm durch folgende Entschließung Stel -
lung genommen :

„Nachdem der angesichts der Notlage der
Metallarbeiter gestellte Schiedsspruch für
verbindlich erklärt worden ist. muß die
Durchführung der Aussperrung von mehr
als 200 000 Arbeitern als ein Vorgang an -
gesehen werden , der geltendes Recht und
die Staatsautorität zu untergraben ge-
eignet ist . Wie wir bisher jeden uubcrcch-
tigter Streik verurteilt habe», so erwarten
wir von allen gerecht denkend« . Mensche»,
daß sie diese unberechtigte Aussperrung
verurteile ». Von der Reichsregierung er-
warten wir , daß sie für Recht und Gerech-
tigkeit mit aller Entschiedenheit eintritt ,damit die dem rheinisch -westfälischen In -
dustriegebiet und darüber hinaus der
Volkgesamtheit drohenden Gefahren ver -

mieden werden . An die Arbeitgeber rich -
ten wir den Appell , daß sie die Volksge -
meinschaft nicht stören , sondern ausbauen
helfen . Unsere Vereinsmitglieder bitten
wir , daß si^ in diesem Kampfe die notwen -
dige Ruhe bewahren und mit besonnener
Tatkraft für den Sieg des Rechtes sich ein -
fetzen .

"

Mvberusung der Reichstags -
ZenkrumskraMon

Duisburg , 5. Nov . Die Reichstagsfraktion
der ZcntrumSpartei ist auf Mittwoch , de»
7. November , nachmittags 5 Uhr zu einer
Sitzung nach Berlin einberufen , um Stel -
lung zu nehmen zu der durch den Konflikt
in der Eisenindustrie geschaffenen Pol»-
tischen Lage.

der deutschen und der ungarischen Interessen -
ten intern durchgeprüft werden . Die zweite
Lesuna der Verhandlungen soll nach Beendi -
aung der erforderlichen Vorarbeiten zu einem
noch zu vereinbarenden Zeitpunkt in Berlin
stattfinden .

Her Grenzlandsony und Badeu
Berlin , 5 . Nov . Es hatte wie aus einem

Artikel des Herrn Reichstagsabgeordneten
E r f i n g hervorging , in Baden befremdet ,
daß das Reichskabinett in diesem Jahre bei
der Verteilung der Mittel aus dem Grenz -
landfond das Land Baden überging . Diese
Entscheidung ist setzt nach einer Meldung der i
„ Frankfurter Zeitung " korrigiert worden : i
das Kabinett hat aus einer noch vorhandenen
Reserve dem Lande Baden 300 000 RM .
bewilligt .

er Krieasanleihebetrug
Eugen Hirsch und Siepkamp vernommen .

Berlin , 5 . Nov . Die Ermittelungen des
Berliner Untersuchungsrichters zur Aus -
klärung des KriegsanleihebetrugeZ sind laut
„Vossischer Zeitung " dadurch erleichtert wor -
den . daß es jetzt nach fast einem Dreiviertel -
jähr gelunaen ist zwei der wichtigsten Hin -
termänner der Affäre dem in Paris l ?ben-
den Bankier Eugen Hirsch und dem Amiter -
damer Makler van den Siepkamp , zu ver -
nehmen . Eugen Gixsch stellte sich in Berlin
zud Verfügung . Ferner wurde der Makler

van den Siepkainp ebenso wie eine Reihe be-
reits genannter Amsterdamer Bankiers in
Holland vernommen . Seine Aussagen waren
besonders wichtig im Zusammenhang mit
den gegen den Regierungsrat im Mini -
sterium für di? besetzten Gebiete , Steiger ,
erhobenen schwerwiegenden Beschuldigungen .

An Badener Dioisionschef im Fntsr-
nationalen Arbeitsamt

Karlsruhe , 5, Nov . Ministerialrat Dr .
Erwin Ritter vom Reichsarbeitsministerium
ist , wie der stell» . Direktor des Internat . Ar -
beitsamtes Butler , bei der Zehnjahrfeier
des Reichsarbeitsministeriums mitteilte , zum
Divisionsches im Internationalen Arbeits -
amt ernann < worden . Ritter , der aus der
badischcn Justizverwaltung hervorging , wird
am 1 . Januar in Genf eintreffen und mit
Aufgaben über die innere Verwaltung des
Amtes und mit Personenfragen beschäftigt
werden .

Während des Krieges war Dr . Ritter in
der Kriegsbeschädigtenfürsorge tätig . Er
stammt aus Müllheim und steht im 52. Le-
benssahre . 1898 trat er in den badischen
Justizdienst ein und war während der größ¬
ten Zeit seiner Tätigkeit in dem damaligen
Ministerium für Muftis ÄultuS und Unter¬
richt MrWiftiat . 5m Februar 1920 wurde
er ass Ministerialdirektor in das Reichs -
Ministerium des Innern berufen. Der neue

Divisionschef ist der Bruder der Frau Land -
tagsabgeordneten Klara Siebert - Karls¬
ruhe .

Revision im Giolh-Prozetz
Fraukenthal , 5 . Nov . Der Staatsanwal ! legte,

wie die Justizpressestelle dem Pfalzdienst des
Süddeutschen Correspondenzbüros mitteilt , gegen
das Urteil im Gioth -Prozeß beim Reichsgericht
Revision ein . Anders lautende Pressemeldun -
gen , wonach der Staatsanwalt aus die Revision
verzichtet hat . sind unrichtig.

IliwWsMk uns Versetze »
Schweres Bauunglück . Aschaffenburg ,

d. Nov , An der Staustufe bei Obernau er-
eignete sich durch Einsturz ein schweres Bau -
Unglück. Bisher wurden zwei Tote und ein
Schwerverletzter geborgen . Nähere Einzel -
heiten fehlen noch .' Zusammenstöße zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Sonneberg 5. Nov.
Bei einem Demonstrationszug der National -
sozialisten am Zonntag erfolgten wiederholt
Zusammenstößi mit kommunistischen Trupps
im Stadtinnern . Es entwickelten sich schwere
Schlägereien , und die Polizei mußte mehr '
mals einschreiten um die Kämpfenden ZU
trennen . Ein Kommunist wurde schwer ver-
letzt . Er liegt mit einem Schädelbruch iw >
Krankenhaus . Ein Nationalsozialist wu ? u ?z
durch Messerstiche verletzt .
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Jas UM , »as Mi »ecftethnt
Satin mit fn§ Grab nahm

Die kürzlich verstorbene Zarenmutter
Maria Feodorowna war eine der wenigen
Mitglieder der russischen Kaiserfamilie , die
dem entsetzlichen Blutbad der Revolution ent -

. gangen ist. Durch einen glücklichen Zufall
dem sicheren Tode entronnen , lebte sie seit
dem Ende der Zarenherrschaft in ihrer Hei-
mat zusammen mit ihrer Tochter Olga die
den einzigen Trost ihres Alters bildete . Die
ehemalige Zarin war auch nach dem Tode
ihres Gatten , des Zaren Alexander III. , noch
an dem russischen Hofe geblieben und lebte
auch seit der Thronbesteigung ihres Sohnes
Nikolaus vielfach in dessen Nähe . Aber es
gelang ihr nicht, irgend einen ausschlag -
gebenden Einfluß auf den charakterschwachen
jungen Fürsten auszuüben , der völlig in
dem Banne seiner Gemahlin , der herrsch,
süchtigen Zarin Alexandra , stand . Schon die
Jugend der unglücklichen Zarin Maria Feo -
dorowna stand unter einem ungünstigen
Stern . Ein unerbittliches Schicksal hatte sie
dazu bestimmt , einen Sohn zu lieben , der
von dem Fluche Kains nicht frei war .

Gesetzlicher Erbe des russischen Thrones
war nach dem Tode Alexander III . , dessen
erstgeborener Sohn Georg Alexandrowitsch .
Dieser junge Fürst , der mit großer Jntelli -
genz begabt war und nicht nur vom Hose,
sondern auch vom Volke, mit dem er sich leut¬
selig auf seinen weiten Spaziergängen zu
unterhalten pflegte , verehrt wurde , war in
seinem Charakter sehr von dem späteren
Zaren Nikolaus verschieden.

Ein durchaus ernst zu nehmender Histo-
riker , der Professor Segaloff . hat kürzlich
eine Reihe interessanter und bis dahin völlig
unbekannter Tatsachen über die Tragödie des
Zarensohnes Georg veröffentlicht , in welcher
der spätere Zar Nikolaus eine Verhängnis -
volle Nolle gespielt haben soll.

Wie Segaloff , dem wir natürlich die Ver -
antwortung über seine Enthüllungen überlas -
sen müssen , ausdrücklich betont , war die ver¬
storbene Zarin Maria Feodorowna in dieses
Geheimnis eingeweiht . Eine weitere Mit -
wisserin bildete die Fürstin M . A . Wassil -
schikowa die gleiche Frau , die einst die
Freundin des Zaren Nikolaus gewesen war
und sich zu Beginn des Krieges in Oester -
reich befand . wo sie eine diplomatische Rolle
gespielt hatte . Als sie dann später nach Ruß -
land zurückkehrte , wurde sie ihrer Würde
als Hofdame entlwben . verbaftet , später aber
auf Betreiben des allmächtigen Rasputin
wieder in Freiheit gesetzt . Tie Fürstin drohte
nämlich mit schwerwiegnden Enthüllungen ,
falls man sie auf der Stelle nicht in Ruhe
lasse, und so verwunderlich es auch ist, der
Zar , der sonst in solchen Dingen keinen
Spaß verstand , kam diesem Ansuchen sofort
nach.

Welcher Art war nun das Geheimnis ,
dessen Verrat Zar Nikolaus derart fürchtete ,
daß er seinen Prinzipien eine so außer -
gewöhnliche Konzession machte?

Persönliche Mitteilungen von der größten
Zuverlässigkeit und Briefe , haben es Sega -
loff ermöglicht , die tragischen Ereignisse auf
der kai ' erlichen ?) acht , auf der , während einer
Fahrt im Schwarzen Meer Kronprinz Georg
seinen Tod fand , zu rekonstruieren . Die

Ereignisse sollen sich folgendermaßen abge¬
spielt haben :

Während eines Verhältnisses mit der be-
rühmten Tänzerin Maria Kscensika, vernach-
lassigte Nikolaus seine Pflichten , ließ sich
völlig gehen und rief dadurch in Hofkreisen
eine große Mißbilligung seines Verhältnisses
hervor . Er hatte seiner Geliebten einen
prunkvollen Palast im Herzen St . Peters -
bürg geschenkt und überschüttete sie mit
Schmucksachen, unter denen sich ein kostbarer
Smaragd und ein Perlenkollier im Werte
von zweieinhalb Millionen Mark befand .
Als Alexander III . von der Liebesaffäre sei-
nes Sohnes erfuhr , befahl er dem Stadt -
kommandanten , Gegenmaßregeln zu treffen .
Der Offizier begab sich auf der Stelle in
den Palast Kscensinka und teilte ihr den
kaiserlichen Entschluß 'mit . sie sollte sofort
abreisen und alle Beziehungen zu Nikolaus
abbrechen. Die Primaballerina hörte den
Kommandanten lächelnd an , dann öffnete sie
eine Geheimtür , rief Nikolaus heraus und
teilte ihm den Willen seines Vaters mit .
In höchster Wut überschüttete Nikolaus den
General mit einer Reihe von Beleidigungen ,
er glaubte , daß die Schuld an dem Verlan -
gen seines Vaters sein älterer Bruder
Georg träge , den er für eifersüchtig hielt .

Von diesem Augenblick an datiert die Ab-
neigung der beiden Brüder , die später , im-
mer nach Segaloffs Meinung , zu einem tra -
gischen Abschluß führte . Nach seiner Reise
in den Orient , die unmittelbar dem Skandal
folgte , schien jedoch Nikolaus , wie es selbst
die verstorbene Kaiserin angibt , den Vorfall
vergessen zu haben , und er nahm die Ein -
ladung seines Bruders Georg zu einer Fahrt
auf dem Schwarzen Meere an .

Die kaiserliche Nacht lichtete die Anker.
Alle Haupthäfen wurden angelaufen , und die
beiden Zarensöhne , die immer einträchtig
beiernander anzutreffen waren , wurden von
den Behörden und dem Volke festlich auf -
genommen . Während der Rückfahrt ereig -
nete sich nun der Unglücksfall , dessen Schuld
Segaloff dem späteren Zaren Nikolaus
zuschiebt.

Während der Thronfolger sich mit Niko-
laus zusammen auf der Kommandobrücke
befand , stürzte Georg plötzlich etwa 10 Meter
in die Tiefe , und starb an den Verletzungen ,
die er sich dabei zutrug , bald darauf . Der
Bericht eines Offiziers , der bei dem Vorfall
zugegen war . ließ damals schon den Verdacht
nicht außer Möglichkeit , daß der Thronfolger
von jemand in die Tiefe gestoßen worden
sei. Nach Segaloffs Meinung , konnte die-
ser Jemand nur der spätere Zar Nikolaus
selber gewesen sein . Noch eine zweite Tat -
fache zitiert der russische Historiker zum Be-
weise seiner Behauptung . Er hat einen
Zeugen ermittelt , einen Offizier , demgegen -
über Georg unmittelbar vor seinem Tode
geäußert haben soll : „Nikolaus hat mich
ermordet ! "

Welches war nun der Anlaß dieses Bru¬
derzwistes , der zu einem solch' unerwarteten
Ende führte ? War der Haß Nikolaus wegen
der Tänzerin noch nicht erloschen? Strebte
er selber nach dem Throne ? Oder bestanden
noch andere Gründe ?

Niemand am Hose wußte es. Die wahre
Todesursache des Zarewitsch Georg wurde
verschwiegen. Man sprach von einem Un -
glücksfall? Aber es waren nur die allerwenig -
sten am russischen Hofe, die daran glaubten .
Doch niemand wagte , einen bestimmten Ver -
dacht auszusprechen .

Nur die verstorbene Zarin Maria Feo¬
dorowna wußte oder ahnte wenigstens mit
dem Instinkt der Mutter , wie zahlreiche Ver -
mutungen schließen lassen, was es mit dem
Tode chres Sohnes auf sich hatte . Segaloff
selbst gegenüber spach sie einmal in Bezug
auf die spätere Ermordung des Zaren Niko¬
laus , von der ausgleichenden Gerechtigkeit
der göttlichen Weltordnung . Allen eingehen -
deren Fragen wich sie geschickt und beharr -
lich aus . Sie hat keinem Menschen jemals
wieder etwas über die Angelegenheit ge-
äußert , und nun hat sie ihr Geheimnis mit
ins Grab genommen

Bodo M . Vogel (Berlin ).

Baden
Eine Stimme zur Neugliederung

Oes Reiches
Ein angesehener Zentrumsmann aus

Baden schreibt uns :
„Der infolge des Lutherbundvorschlages

akut gewordene Streit um die Neugruppie -
rung Deutschlands hat die Lager der Zen -
tralisten und Föderalisten usw. in Bewegung
gesetzt . Im föderalistischen Lager werden
positive Gegenvorschläge zum Luthervor -
schlag erwartet . Von Augsburg sind solche
bestimmten praktischen Vorschläge nicht be¬
kannt geworden . Grundsätzlich stehe ich auf
dem Standpunkt , daß der Luthervorschlag
als Grundlage für eine praktische Lösung an -
gesehen werden kann . Nur muß die Neu -
gliederung in leistungsfähige Länder neben
dem Reichsland Norddeutschland zur Durch¬
führung kommen. Vom Standpunkt Süd -
deutschlands bringe ich folgende Länder in
Vorschlag : 1. Bayern , 2. Sudwestdeutschland
(Württemberg . Baden und Hohenzollern ),
3. Großhessen (Hessen und Hessen-Nassau ).
Es ließe sich noch überlegen , ob die Rhein -
Pfalz zu Großhessen , Vorarlberg zu Südwest -
deutschland und Tirol mit Salzburg zu
Bayern (als Ersatz für die Rheinpfalz ) zu
schlagen wäre , während das übrige Oester -
reich als ein Land zum Reiche käme. Ob
aus dem Rheinland ein weiteres Land zu
bilden wäre , müßte den Rheinländern ebenso
überlassen werden , wie den genannten öfter -
reichischen Ländern .

Ich bin überzeugt , wenn diese Neugliede¬
rung praktisch in Frage stünde , daß auch die
Entente gegen eine solche Gliederung des
neuen Deutschland keine ernstlichen Einwen¬
dungen zu machen hätte . In diesem Fall
stünden Oesterreich , Bayern , Südwestdeiitsch »
land , Großhessen , Rheinland als starke Bun -
desstaaten neben dem Reichsland Norddeutsch -
land . Enklaven und Exklaven müssen weg -
fallen . Ich stelle diesen Vorschlag zur Dis -
kussion.

"

Wir geben diesen Vorschlag hier wieder ,
verhehlen uns dabei aber nicht, daß z. B . die
Regelung der Zuständigkeiten zwischen den
Ländern und dem Reich beziehungsweise Vor -
schlüge dafür noch viel wichtiger sind , als
Vorschläge über die Abgrenzung der einzel -
nen zu schaffenden oder zu erhaltenden Län -
der . Das Allernotwendigste für uns in der
Zentrumspartei wäre aber das , daß wir

selbst einmal in der eigenen Partei Umschau
halten würden — und zwar nicht bloß wir
im Süden — sondern im Süden , Norden ,
Westen und Osten , über was wir denn
eigentlich einig sind und was wir von vorn -
herein verlangen können oder fallen lassen
müssen. Wir haben bereits unsere Ueber-
zeugung dahin ausgesprochen , daß eine s ü d.
deutsche Einheitsfront für die Födera -
listen nicht genügen kann und darf . Die
Taktik der Föderalisten muß auf eine m ö g-
l i ch st allseitige Lösung des Problems
in ihrem Sinn ausgehen . Andernsalls , d. h.
wenn die Lösung nur vom süddeutschen
Standpunkt aus angesehen wird , setzt man
sich der Gefahr aus , umsonst gearbeitet zu
haben . Leicht ist die Arbeit nicht: sie ver-
langt eine genaue Kenntnis insbesondere der
wirtschaftlichen Verhältnisse und andererseits
der Volkspsychologie : aber sie muß geleistet
werden .

« Berufsftandisch"
In der „Badischen Zeitung " Nr . 255 be -

spricht K . von Gayling die Vorgänge im
Landbund und stellt fest , daß die Sitzungen
in Heidelberg und Donaueschingen , die sich
für ein Zusammengehen der christlich - natio -
nalen Bauernpartei und der Deustchen
Bauernpartei und des Landbundes bei den
nächsten Landtagswahlen unter dem Namen
„Badische Bauernpartei " ausgesprochen
haben , eigentlich Landbundversammlungen
waren . Die Direktion des Landbundes be-
merke zu dem von dem früheren Landbund -
abgeordneten Hagin angeregten Beschluß:
„Damit hat sich der „Badische Landbund "

für ein berufsständisches Vorgehen
bei der badischen Landtagswahl entschlossen ."
Weiter fügt von Gayling noch hinzu , wie
man höre , solle jedes Landbundmitglied , das
etwa auf dem Wahlvorschlag irgend einer
anderen Partei oder Gruppe kandidiere , aus
dem Landbund ausgeschlossen werden .
Also : der Landbund will wieder von vorn
anfangen und diesmal strammere Saiten
aufziehen . Der Abg . Hertle z. B . dürfte also
als Landbundmitglied nicht mehr sür die
Deutschnationalen kandidieren , wenn er
nicht aus dem Landbund ausgeschlossen wer -
den wollte .

Bei der Reichstagswahl im Mai 1924 er-
hielten die Landbundkandidaten 71387 Stim -
men und damit e i n Reichstagsmandat .
Schon bei den Reichstagswahlen im Dezem-
ber desselben Jahres reichte es mit 58 719
Stimmen nicht mehr zum Mandat aus eige-
ner Kraft des badischen Landbundes . Bei
den Landtagswahlen 1925 scheute sich offen-
bar aus Furcht vor weiterem Rückgang der
Landbund , ganz selbständig aufzutreten : er
ging mit dem sogenannten Rechtsblock , d . h.
mit den Deutschnationalen zusammen . Der
Rechtsblock erhielt 93 750 Stimmen , während
Deutschnationale und Landbund zusammen
bei früheren Wahlen jeweils über 140 000
Stimmen auf sich vereinigt hatten . Bei
den letzten Reichstagswahlen im Mai dieses
Jahres brachte es die Deutsche Bauernpartei
aus 5446 Stimmen , die christlich -nativnale
Bauern - und Landvolkpartei auf 13 973
Stimmen , das sind zusammen 19 419 Stim -
men . Das Ergebnis der bisherigen Be-
mühungen des Landbundes ist also , ob er
„ berufsstandisch " vorging oder sich mit an -
dern Parteien zusammentat , rapide Ab -
nähme des Vertrauens der Wähler -
schast und heillose Zersplitterung
infolge Unfähigkeit der

^ Führerschaft . Wenn
heute noch der Landbündler Ju l i e r von
Mingolsheim dem Reichstag angehört als

Zdomas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.

Fritz Hadwiger wohnte nicht mehr bei sei-
nen Eltern in Vierlehen . Vor einigen Mo -
naten war der Schulleiter Moser gestorben
und Fritz hatte seine Stelle bekommen und
zugleich eine Wohnung im Schulhause .

Er kam jetzt seltener nach Vierlehen . Aber
kam er , dann war er immer gut und freund -
lich zu Marie und sprach liebe Worte mit ihr .
Und immer schöner blühte das wunderholde
Blümlein in ihrem Herzen und entfaltete
seinen reichen Duft und machte sie so über
alles glücklich und zufrieden .

Und an einem Sommersonntaa war es .
Von den Hütten und Keuschen in Grillen -

bach wehten Fahnen und bunte Wimpel .
Tannenreißiggeflecht wand sich um Fenster
und Tore und an den Fronten der größeren
Höfe und Wirtschaften hingen dicke Laub -
kränze und dunkelgrüne , von der Sonne
schlaff gewordene Girlanden . Die Grillen -
bacher Wehr feierte heute ein Jubiläum .

Frühmorgens weckte eine Musikkapelle die
Grillenbacher aus dem Schlafe . Vormittags
war Gottesdienst , dann Paradeaufmarsch zu-
sammen mit den anderen Wehren der Um -
gebung . und nachmittags gab es drüben am
Rande des weißstämmigen Birkenwäldchens
ein ftest .

Alles kam dorthin was nur kommen
konnte . Der Ortsvorsteber und oer Pfarrer ,
der Doktor und der Postmeister , der junge
Schullebrer und auch Herr Kebhart mit
Klara , die Vormittag bei der neuen saline
der Wehr Vatin gewei' ->n : auch die Vierlehner
festen nicht bei dem ftefte .

Es war ein schönes Bild , wie sie so all ?
beisamm -'N waren , alt nnd jung , F»ßch und
nieder , Herr und Untergebener . Schier un -

erm 'id ' ' ch spielte die Kapelle zum Tanze auf
und d ' i? junge Volk drehte und schwenkte sich
nach den Klängen der Musik , daß dem
Mannsvolk der Schweiß über die geröteten
Gelter lief und den Dirnlein die schmucken
Röcke um die Lenden flogen und die Herzen
schneller an die schwarzen Samtmieder poch -
ten . Heitel , wie das wogte und tollte und
über den Tanzboden dahin sprang in
nimmermüder Eile , daß es auch manchem
Alten gelüstete , ein Tänzlein zu tun , wenn
es die Beine nur halbwegs zugegeben
hätten !

Aber die Musikanten wollten auch manch-
mal eine Pause haben , um zu verschnaufen
und die ausgetrockneten Kehlen anzufeuchten .
Aber das nimmermüde junge Volk wollte
sich auch da vergnügen . Und so saßen sie
denn in Gruppen beisammen und scherzten
und lachten und sangen ein Liedel um das
andere , mährend einer die Zither dazu spielte
oder die Fiedel dazu strich. Oder sie schlichen
sich in den Schatten des Waldes , oft tief hin -
ein wo die Baumkronen schier zusammen -
wuchsen und es so still und lauschig war und
kein Unberufener die Seligkeit zweier junger
Menschenkinder stören konnte .

Klara Gebhart sah heute reizend aus . Ein
rosaduftiges Kleidchen schmiegte sich um ihre
schlanke Gestalt und Rosen staken auch in
ihrem vollen , gewellten Haar . Den ersten
Tanz hatte sie mit dem jungen Lehrer Had -
wiger getanzt — auch den zweiten — den
dritten — .

Und Marie ? Auch sie tanzte , wenn gerade
einer um sie kam . Aber an ihrem Herzm
brannte es wie ein bitteres Weh . daß gerade
jener , dem ihr ganzes Sinnen und
Denken galt . d °m sie seit langem in ihrem
Herzen ein stilles Vlätzchen angewiesen , sie
so abseits stehen ließ , wie wenn er sie über -
Haupt nicht gekannt oder jemals gesehen
hätte .

Ob sie das verdiente ? War sie nicht immer
freundlich und gut mit Fritz gewesen ? Hatte
sie ihm nicht bei jeder Gelegenheit gezeigt ,
daß er ihr nicht gleichgültig war ? Wie sie
sich auf den heutigen Tag gefreut hatte ! Die
schönsten Kleider hatte sie angezogen , um
ihm zu gefallen . Und Fritz ? Gerade , daß
er sie nur flüchtig begrüßt hatte , begrüßt ,
wie man jeden andern begrüßt , dem man
einmal im Leben begegnet war .

Ob sie diese unbegründete Zurückweisung
verdiente ? Allerlei Gedanken huschten durch
ihr Köpfchen und etwas wie Stolz schlich sich
in ihre Seele . War sie ihm zu minder ?
Gut . dann würde sie ihm zeigen , daß sie auch
noch stolz sein könne , wenn er das nächste-
mal nach Vierlehen kommt.

Von der Musikantentribüne kam jetzt das
Avis zu einem Tanze . Die Paare reihten
sich an . Gleichgültig blickte Marie auf sie .
wie sie lachend und tändelnd an ihr vor -
übergingen . Ihre Augen begannen zu glän -
zen und nur gewaltsam drängte sie die Er -
regung zurück, die in ihrem Innern wühlte .

Da kam Fritz und bat sie. mit ihm zu
tanzen .

In Maries Auge trat eine Träne , aber
ruhig , und ihre Erregung verbergend , wies
sie den Tänzer ab.

Fritz ging . Und als der Tanz wieder an -
Hub , schwenkte er mit Klara Gebhart an
ihr vorüber . . .

Marie litt es nicht länger auf dem Tanz¬
boden . Düstere Schatten hatten sich auf ihre
Liebe niedergesenkt . Sie wollte allein sein ,
allein mit ihrem todeswunden Herzen .

Durch das weißstämmige Birkenwäldchen
schritt sie und dann tiefer , immer tiefer hin¬
ein in den Wald , wo das große Schweigen
träumte und d ' e Ruhe hinter Gebüsch und
Gesträuch hockte . Anfangs hörte sie das
Fiedeln und Blasen , das vom Tanzboden
durch die dicht bei einander stehenden Bäume

in den Wald hineinsprang , aber je tiefer sie
in das Waldinnere kam , desto farbloser wur -
den die Töne , bis sie mählich ganz verklangen .

Der Waldfrieden mit seinem Träumen und
Schweigen allwärts umwob ihre Wunde
Seele mit einer wundersamen Kraft . Aber
wenn es auch mählich wieder ruhig in ih'
wurde , das Stürmen und Drängen in ihrem
Köpfchen konnte sie doch nicht niederringen .

Ob sie diese Zurücksetzung von Fritz ver -
diente ? Und warum er gerade Klara Geb-
hart vor allen andern so bevorzugte ? Nur
mit ihr hatte er getanzt . . . immer nur
mit ihr . Ob sich vielleicht Fritz um die Gunst
der schönen Bruchbesitzerstochter bewarb ? . . .

Wie ein grauer Vorhang senkte es sich
mit einem Male vor ihren Augen nieder und
ihr war es als spränge mit einem jähen
Risse eine zarte Saite in ihr entzwei. Ganz
leise und schüchtern war ihr dieser Gedanke
gekommen , aber sie konnte ihn nicht mehr
verscheuchen, wie sehr sie sich auch bemühte ,
dies zu tun und wie unendlich schwer es ihi
auch fiel , an ihn zu glauben . Aber er war
nun einmal da , dieser Gedanke, und verfolgte
sie und zwang sie immer tiefer in die Wald -
schatten hinein , obwohl schon über den Hügel -
kämmen und Bergrücken draußen die Son -
nenscheibe sank und um die Baumschäfte sich
die Dämmerung schlich .

Marie achtete nicht, daß es schon Abend
zu werden begann . Und sie wäre wohl noch
weiter durch die Waldeinsamkeit gewandert
mit ihrer todmüden Seele , wenn der Wald
nicht zu Ende gewesen wäre und sich vor
ihren Augen eine kahle , schroffe Rücke er-
hoben hätte , die ihrem Wandern ein Ziel
setzte .

Sie hielt einen Augenblick im Gehen inne
und blickte scheu herum , denn es war ihr .
wie wenn sie an dieser Stelle noch nie gc-
weilt hätte .

( Fortsetzung folgt 1
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Mitglied der christlich- nationalen Bauern -
Partei , so verdankt er das in keiner Hinsicht
den paar Tausend Stimmen , die in Baden
für ihn noch abgegeben wurden , sondern nut
dem Umstand , daß er auf der Reichsliste der
christlich -nationalen Bauernpartei stand und
also dort durch Reststimmen ein Mandat
bekam.

Warum die Landbündler die Hoffnung
haben , nach diesem blamabeln Ergebnis ihrer
politischen Vergangenheit unter dem neuen
Namen Bad i »che Bauernpartei aber mit dem
Rest der alten sogenannten Führer , die an
dem früheren Niedergang die Schuld tragen ,heute wieder politische Geschäfte zu machen,ist nur dann einzusehen , wenn man sich er-
innert , daß es dem deutschen Volk auch
sonst meist nicht genügt , einen Irrweg ' nur
einmal gemacht zu haben , sondern daß es
ihn zweimal machen muß , um dann endlich
einzusehen , daß er ein Irrweg war .

Tom Lanvtag
Der Landständische Ausschuß tritt am

Freitag , den 9. November , zu einer Sitzung
zusammen . Im übrigen rechnet man für
Mitte November mit der Eröffnung der
neuen Landtagspenode . Sluf der Tagesord¬
nung einer der ersten Sitzungen wird die
Neuwahl des Staatspräsidenten stehen.

19 . Badiicher Wahlkreis Welheim
Lang - Schwetzinsen

Eine überaus stark besuchte Wahlkreiskon -
ferenz der Zentrumspartei beschäftigte sich
am letzten Sonntag mit der Kandidatenauf -
stellung . Der eindrucksvollen Versammlung
wohnte auch der Parteichef Herr Prälat
Dr . S ch o s e r an . Einmütig und mit Be-
ggisterung wurde Baurat Franz Honickel von
Heidelberg zur Spitzenkandidatur berufen .
Ihm folgen Peter Kräutlein , Bahnarbeiter
und Gemeinderat in Hockenheim, Peter Bog -
ler / Landwirt in Seckenheim , und Josef
Geißler , Landwirt und Metzgerobermeister in
Grotzsachsen. Mit der Aufstellung des Herrn
Baurats F . Honickel ist wieder dafür gesorgt ,
däß ein hervorragender Techniker in
dör Zentrumsfraktion des badischen
Landtags seinen Platz hat . Diese Fürsorge
hat eine allgemeine Bedeutung , da sa die
nächsten Jahre nicht nur das Schluchseewerk,
sondern auch eine Reihe von Werken am
Oberrhein in den Bereich der Arbeitsauf -
gaben des badischen Landes treten . Baurat
Honickel ist bekanntlich der Erbauer der
Neckarwerke zwischen Mannheim und Heiden
berg , er gilt als hervorragender Techniker ,
vornehmer Charakter und sozial denkender
Baubeamter .

Nach der ziemlich raschen Erledigung der
Äandidatenaufftellung beschäftigte sich die
Konferenz noch mit einer Reihe politischer
Fragen und stellte neben anderem auch
folgende

Entschließung
an die badische Landtagsfraktion de« Zentrums :

Tis heute , Sonntag , den 6. November , >n
Friedrichsfeld ragende imposante Versammlung
der Vertrauensleute oes Zentrums des 19 . badi -
schen Wahlkreises dankt der Zenlrumsfraktion
des Land ags , insbesondere dem hochverdienten
Führer Herrn Prälaten Dr . Schofer für ihre
erfolgreicher » Bemühungen um die Aenderung
des badischen Wahlg - setzeS . Wir erhoffen von
der neue » Ordnung eine erhebliche Befestigung
deK Vertrauensverhältnisses zwischen Volk und
Parlament und erwarten , daß auch für das Reich
im gleichen Sinne eine Wahlreform von der
ZentrumSfraktion des Reichstags baldigst ange -
strebt wird .

Wir app »ll :eren an unsere Frauen und Man
vor , insbesondere auch an die Jugend , bei den
kommenden Wahlen von ihrem Wahlrecht restlos
Gebrauch zu mache» , der Wahlflauheit und Par -
teizerfplitterung als einem Grundübel aller

parlamentarischen Schwierigkeiten unerbittlich
en . gcgenzurreten , um ein « starke und geschlossene
Zentrumsfraktion bei der Wahl in den Landlag
zu entsenden Tie heutige Zeit erfordert m
öffentlichen Leben die nachdrücklichste Betonung
unserer christlichen Grundsätze , wie sie das Zen¬
trum von jeher vertritt , zukn Wohle für Kirche,
Volk und Vaterland .

Zu den lommenven La « vZaMühten
Eine am letzten Sonntag im Tiergarten -

Restaurant in Karlsruhe stattgehabte Wahl -

kreiskonserenz der Deutschen Demokratischen
Partei für den Wahlkreis Karlsruhe -Land —

| Durlach —Ettlingen hat als Spitzenkandidat
für die nächstjährigen Landtagsmahlen
Oekonomierat Geiß « Durlach aufgestellt .

Eine auf letzten Sonntag nach Heidelberg
einberufene Konferenz des Wahlkreises Hei -
delberg -Eberbach der Deutschen Demokrati -
schen Partei nominierte einstimmig als
Spitzenkandidat für die kommenden Land -
tagswahlen 1929 den bisherigen Landtags -
abgeordneten H o f h e i n z - Heidelberg .

Eine Zentrumsverfammlung
mMUMMMm

Der B .Z .K, wirb geschrieben :
Politische Versammlungen pflegten in den

letzten 6 Jahren bei mätzigem Besuch allgemein
ruhig zu verlausen . Anders war es in Volkerls -
hausen . Aus allen Parteilagern waren An-
hänger von hier und der ganzen Umgegend er -
schienen und füllten den geräumigen Saal "im
. Mohren " . Herr Reichstagsabgeordneter Er -
sing sprach über das bedeutsame Themar „ Der
Weg der deutsch-n Zentrumsparte ' seit 1918" .
Peinliche Aufmerksamkeit herrsch !« als der Red -
ner in feinem großzügigen Referai die grund -
sätzliche Einstellung des Zentrums zum Staat
bestehend in positiver Mitarbeit nach der Revo -
lution begrünoete und mit herzerfrischender
Offenheit darstellte , wie ihm gerade diese Hal -
tung von allen Gegnern verübelt wurde .

Ueberleitend zur inneren Politik kennzeichnet
der Redner treffend die unwahrhaftige Agita -
tion der Sozialdemokratie mit dem Panzerkreu -
z«r und mit der Kinderspeifung bei de » letzten
Reichstagswahlen . Sehr nüchtern fertigte er die
Vorwürfe ab als ob das Zentrum nicht genug
christlich gehandelt habe . Ueberzeugend legi Er -
sing dar , daß wen » von 492 Abgeordneten an
die 200 von vornherein sich als konfessionslos be -
zeichnen , wenn viel « andere aus ihre Konfefsio -
nalität gar ke nen Wert legen und nur 90 bis
95 Katholiken nebst einer entsprechenden An -
zahl evangelischer Abgeordneten ausdrücklich auf
die Durchsetzung des öffentlichen Lebens mit
christlichen Grundsätzen Wen legen , eS gar nicht
möglich ist , alle Forderungen in diesem Sinne
durchzudrücken Kritisieren ist keine Kunst . Es
ist auch nichi schwer in Bauernversammlungen
zu sagen , daS Zentrum habe zu wenig für die
Bauern getan und bei Versammlungen der Ar -
beiter , es habe für die Proletarier nichls übrig
Anders ist es schon , in großen Versammlungen
der Arbeiter Verständnis für die schlechte Lage
des Bauernstandes zu wecken und von den Leu -
ten zu verlangen , auf den einen oder anderen
Vorteil zu verzichten , damit der Bauernstand als
wichtiger Bestandteil des Volkes lebenskräftig et -
halten bleibt und umgekehrt in Bauernversamm -
lungen für Wünsch« der Arbeiter einzutreten .
So hal die Zentrumspartei in den letzten zehn
Jahren als christliche Volkspartei stets auSglei -
chend und versöhnend zum Wohl des Volkes ge¬
wirkt .

Als nun die Aussprache einsetzte , mochte, wie
es schien, der erfahrene Politiker Ersing keinen
leichten ©Und haben , denn so vielfältig die An *
griffe von rechts und links her gegen die Zen -
trumspolitik erfolgten , so vielfältig haben sie si h
in Volk̂ rtshausen wiederholt . Aber mit seinem
reichen Wissel' >>nd anhand eines unwiderlegbaren
Tatsachenmaierials meistert Herr Ersing bt>>
Situation glänzend und behandelt « dabei seine
politischen Gegner persönlich so vornehm , daß sie
wirklich keinen Grund zur Klage hatten . Die
drei Sozialdemokraten , d» zuerst zum Wort
kamen , hätten wohl klüger daran getan , nicht an
der Diskussion sich zu beteiligen . Ersing kenn-
zeichnete scharf die Panzerkreuzer -Demagogie der
Sozialdemokratie . Ueber eine Million Stimmen
mehr hat sie erhalten . Daß die Sozialdemokrat ! -»
den Panzerkreuzer alk günstige Wahlparole aus -
nützte , gehl daraus hervor , daß bei früheren B .-
willigungen von Torpedobooten und Kreuzern ,
die wir gemäß den Bestimmungen d«S Versailler

Vertrags zum Schutz der Ostseeküste bauen
dürfen . Die S .P .D . hat den Ausbau der Wehr -
macht immer als selbstverständlich Hingenom -
men .

Sehr schlecht sind die Bauernbündler wegge -
kommen , ctber die Niederlage , die sich Herr
Schaumberger von Mühlhausen holte , war wohl -
verdient und wir haben Verständnis dafür , wenn
er feinem mit der Beamtenbesoldung gepreßten
Herzen in gefchmacklofen Redewendungen wie :
„ Tees isch alles Verlage, " Luft machte . Es ist
auch bitter , wenn man sachlich so arg ins Ge -
dränge gerät . 2H Milliarden Mehraufwand ver¬
ursache die Erhöhung der Beamtenbezüge für
Reich, Länder u . Gemeinden . Alle Steuern würden
nur auf den Grund und Boden abgeladen . Nun
mußte sich der Bauernbündler zuerst sagen lassen
daß er bezüglich des Mehraufwandes den Mund
um eine Milliarde zu voll genommen habe .
Wie ein Keulenschlag traf ihn aber die Bot -
schaft Ersings , der in sehr offener Art seine
Stellung zur Beamtenb «ioldUnng darlegte , daß
die Bauernbündler im Reichstag als
Hospitanten bei der deutsch- nationalen Partei mit
Ausnahme von Körner -Stuttgart restlos für
die Erhöhung der Beamtenbesoldung ge-
stilNmt haben , daß es deshalb viel wichtiger sei,
wenn er schon reinigen wolle , zuerst vor der
eigenen Türe zu kehren , ehe er den Reinigungs -
prozeß vor der Türe des Zentrums beginne .
Und da hiermit das sachliche Latein bei dem ehe-
maligen Zentrumsmann , als der sich Herr
Schaumberger selbst bezeichnete — übrigens kein«
vorteilhafte Empfehlung seiner Firma — gründ¬
lich abgetan war , verlegte er sich auf leidenschaft -
liche Zwischenrufe .

So leid es uns tut und so ungern wir es tun ,
etwas deutlicher Und ausführlicher müssen wir
hinsichtlich der Einwendungen von christlich-sozia -
ler Seite her durch Herrn Pfarrverweser Kaiser
werden . Er verwies auf den bisherigen Verlauf
der Aussprache und meinte , daß wenn zwei sich
streiten ein Dritter meistenteils sich freue . Daran
möchte er denken , wenn er den Verlauf der Aus -
spräche verfolge . Alle drei Parteien , dir bis jetzt
gesprochen hätten , hätten einander Unwahrhaftig -
keit vorgeworfen . Das sei ein sehr schwerer Vor -
Wurf und gerade solche Gedanken darüber hätte x
ihn neben anderen auf den Boden der christlich-
sozialen Partei gebracht , weil bei ihr andere
Methoden eingeschlagen werden . Bezüglich der
Zentrumspresse insbesondere treffe der Vorwurf
der Unwahrhaftigkeit zu . und da möchte er schon
wünschen , eS möchte der Herr Abg. Ersing n
di>fer Beziehung bei der Zenirumspresi « wirk -
fam sein , daß «s anders werde . Herr Pfarr -
Verweser Kaiser betont dann weiter , daß es in
Bezug auf die UnWahrhaftigkeit eine Wieder -
gutmachung gebe, und zwar nicht nur dann ,
wenn der § 11 ' des Pressegesetzes es verlangt .
Dann beklagte er sich über die D .B .Z ., die «ine
Berichtigung nicht gebracht habe . So werde eine
Atmosphäre um ihn verbreitet , die geradezu
schaurig sein .

Sehr konziliant begegnet Ersing dem Ein <
wand der Unwahrhaftigkeit . Herr Pfarrverweser
Kaiser werde doch sicher nicht behaupten wollen ,
daß prominente Führer des Zentrums , etwa
Windthorst , Trimborn , Hitz « , Brauns eine un¬
ehrliche oder unwahrhaftige Politik getrieben
hätten , die ihn etwa veranlaßt «» , dem Zentrum

Wichtige gefchichlliHe Entöeckung
im Breisgau -

Au? Frsiburg wind uns geschrieben :
Der griechische Geograph Ptolemäus , der Haupt -

Vertreter des geozentrischen Weltsystems , der im
2. Jahrhundert nach Christi in Alexandrien in
Aegypten lebte , erwähnt in seinem Geographie -
buch bei der Aufzählung der Städte Germaniens
auch das römische Tarodunum . über dessen Exi -
stenz und Lage ein lebhafter Streit unter den
Historikern herrscht , obwohl der Name des Ortes

■m der Form „ Garten "
sich im Dreisamtal bis

heut« erhalten hat . Die keltische Besiedelung
des Platzes ist zwar durch Ausgrabungen fest-
gestellt worden , aber römische Spuren konnten
bis jetzt njcht nachgewiesen werden .

Vor einigen Tagen ist es nun Prof . Dr . Wirrh
in Freibur ^ endlich gelungen , sichere Anzeichen
einer römischen Niederlassung in der Gegend
oberhalb Kirchzarien zwischen den Weilern Brand
und Burg aufzufinden , römische Hohl - und Lei-
stenziegel , Gefäßfcherben . datunter das Randstück
einer Amphora und andere Altertümer wurden
auf der Oberfläche des Ackerbodens oder in ge»
ringet Tiefe gesammelt . Kleine Versuchsschür -
fungen , die mit Unterstützung von Schülern des
Bertholdsgymnasiums vorgenommen wurden , er -
gaben bereits verschiedene sichere Anhaltspunkte
mr die Ausdehnung des Gebäudekomplexes , di«
Zisgelfpuren lassen sich in einer Breite von
nahezu 300 und in einer Tiefenausdehnung von
über 100 Metern verfolgen . Mauersteine schej .
nen nicht mehr vorhanden zu sein , sie haben
schon längst anderweitig « Verwendung gefunden ,
so daß ein Grundriß der Anlage nicht festzustellen
ist. Da da? Gelände wenig fruchtbar ist (der
Boden begeht aus Sand und Geröll mit einer
Humusschicht von L0—30 Zentimeters so kann eS
sich weniger um einen landwirtschaftlichen Guts -
Hof handeln , wjr werden vielmehr eine Reise -
station vor uns haben , die an der alten Römer - |

straße Freiburg —Zarten —St . Märgen —Hüfingen
(Bripobanne )—Rottweil lag , längs dieser Straße
sind römische Baureste und Münzen bereits an
verschiedenen Stellen nachgewiesen worden , eben -
so das Römerkastell bei Hüfingen .

Damit ist eine Frage endgültig entschieden , die
sejt über hundert Jähren die Gelehrtenwelt he-
schäftigt , der sich bereits die badischen Historiker
Leichtlen und Mon« gewidmet haben . Oken schloß
1815 aus dem keltischen Namen Zarten auf das
keltisch -römische Tarodunum , und die Angaben
des Freiburger Theologen und Historikers Ährei¬
ber , oberhalb Kirchzarten seien aus der Hoch -
fläche antike Leistenziegel und römische Gebäude -
sundamente , besonders beim Tiespflügen , gefun -
den worden , auch römische Münzen kämen vor ,
sind jetzt der Hauptsache nach bestätigt , nachdem
diese Behauptungen in den letzten Jahren man »
gels Beweisen wenig Glauben mehr gefunden
hatten . Auch E . Wagner hat in seinem Werke
„Fundstätten und Fund « in Baden "

( I 18008)
auf die Bedeutung des vorliegenden Problems
hingewiesen .

Die Gründung des römischen Tarodunum fällt
vermutlich jn die Zeit der Besitzergreifung von
Südwestdeutschland durch die Römer , ungefähr
in das Jahr 70 nach Chr . , um diese Zeit wurde
auch das Kastell Hüfingen von Windisch in der
Schweiz aus angelegt , während die römischen
Truppen gleichzeitig von Straßburg aus die Kitt -
zigtalstraße hinaufzogen . Bej dieser Gelegenheit
werden sie auch von Breisach aus ins Dreisamtal
vorgestoßen sein Und wichtige Punkte , z . B . den
Schloßberg bei Freiburg , besetzt haben . Daß
sich bei Riegel um das Jahr 70 ein römische?
Kastell befand , ist sicher . Vielleicht bestand an -
fangs auch eine militärische Verbindung zwischen
dem BreiSgau und der Baar über den Libwa ?? -
wald , zwischen d«n Kastellen Breisach und Hü -
singen , solange da» letztere noch Bedeutung hatte ,
was mit der Verschiebung der Grenze deS Rö -
merreickeS weiter nach Osten aufhörte .

Born Manicheimer Schauspiel . DaS Naiional -
theater Mannheim bringt am 6. November aus
Anlaß von LessingS 200 . Geburtstag eine Neu -
einstudierung von „Nathan der Weise " unter
Spielleitung von Wilhelm Kolmar heraus . Am
9. November folgt die Erstaufführung von Nie -
bergalls heiterem Volksstück „Datterich "

, insze¬
niert von Dr . G . Starz . Als Weihnachtsmärchen
hat Intendant Sioii Fritz Peter Buchs „Pinke -
punk " erworben , das am 17. November eben ,
falls von Dr . Storz inszeniert zur Erstauffüh -
rung kommt . Zu der Uraufführung von AnskiS
„Pest "

, die , inszeniert von Oberspielleiter Ken -
ter , für 3. Dezember vorbereitet wird , hat Ka -
pellmeister Wilhelm Groß «ine Bühnenmusik ge ,
schrieben , die unter Verwendung des Chores das
Werk auf weiten Strecken musikalisch begleitet .
Bert Brechts „Dreigroschenoper " wurde von In -
tendant '

Sioli in der zweiten Hälfte der Spiel -
zeit erworben .

Di « ungekürzt « „Walküre " in der Berliner
Staatsoper . Einen ungewöhnlichen Erfolg be -
reitete sich am vergangenen Sonntag die Ber¬
liner Staatsoper (Unter den Linden ) mit einer
Neuinszenierung von Richard Wagners „D i e
Walküre "

, uns zwar mit einer ungekürzten
Aufführung . Seit Dezennien hat man keine Vor »
stellung des hervorragenden Werkes in gleicher
künstlerischer Vollendung gesehen . Tie Meister -
Hand des Generalmusikdirektor ? Leo Blech ver -
stand es . die Zusammenarbeit sämtlicher Mit -
wirkenden in vortrefflicher Weise zu vollenden .
Lauritz Melchjor -Siegmund übte eine besondere
Wirkung , aber Barbara Kemp -Sieglinde . Ema -
nuel List - Hunding , Friedrich Sckiorr-Wotan und
Frieda Leider -Brunhilde , zusammen mit den
trefflicken Walküren entfesselten ebenfalls einen
stürmischen Beifall an den Aktschlüssen, die be-
sondere Kundgebungen für Leo Blech und alle
Mitwirkenden wiederholt zu lebhaftem Ausdruck
brachten . Die Gesamtausstattung rührte von
Emil Virchan her .
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, den Rücken zu kehren . Und schließlich komme ei
! doch auf die Aeußerungen dieser Führer an unfc
| nicht darauf , was irgend ein beliebiger drautzei
1 im Lande sage Wenn « r aber den Vorwurf dei

Unehrlichkeit erhebe , dann dürfe man doch er.
warten , daß er deutlicher erklär «, worin dies«
Unwahrhaftigkeit bestanden Hobe . (Terarii «
allgemeine Behauptungen von der Zen
trumspresse müssen objektiv als Verleum .
düngen bezeichnet werden , die sich ein ge.
wissenhafter Mann nicht zu schulden kommet
lassen wird , wenn er sich die Sache richtig über ,
legt . D Schr . d . Bad . Beob .)

Tann empfand Herr Pfarrverweser Kaiser da»
Bedürfnis , von der chriftlich-sozialen Arbeit bezw. »
von seiner Arbeit , die geleistet wurde , zu er -

ählen Er habe auf der untersten Stufe der
irchlichen Hierarchie stehend in Gengenbach

6 Häuser gebaut m>t der Arbeit seiner Hände
und teilweise mit feinem Geld In Baden hätten
wir 1600 katholische Priester WeNn jeder diese
Aktivität entwickelt und das gleiche getan hätte
wie er , dann wären es in einem Jfchr 9600 Häu¬
ser und in 8 Jahren die dreifache Zahl Von die-
fem Teil der Ausführungen des Herrn Pfarr -
Verweser Kaiser meint Herr Ersing mit Recht,
daß er sie erwas merkwürdig finde . Er kenne
landauf , landab eine Reihe katholischer Priester
die daS Gleiche und Noch mehr getan hätten
Wenn notwendig , könne er Namen nennen . Di «
Herren sagen aber davon nichts . Im ganzen
deutschen Reich sind über 1 Million Wohnungen
gebaut worden von Gemeinden und Baugenosjen -
schaften DaS ist doch auch etwas . Was Herr
Pfarrverweser Kaiser getan hat , ist anzuer -
kennen , gewiß , aber die Pslicht zur Wahrhaftig -
keit, die er selbst so sehr betonte , verlangt , daß
man nicht nur die eigenen Taten in Vordergrund
stellt , sondern auch die von anderer Seite «r -
wähne .

Dann stellte Herr Ersing konkret die Frage ,
ob es richtig sei, daß die ch r i st l i ch - n a t i o -
nale Parte » den Gedanken eines
Linkskartells erwäge . Tarauf hält Herl
Pfarrverweser Kaiser zuerst eine kurze Zwie -
spräche mit seinem N scharn zur Linken , un
dann kurz darauf laut zu bestätigen , daß nur
einmal in einem Rundschreiben «in solcher Vor -
schlag gemacht wurde . Gut , sagte Herr Ersing
darauf , und erklärte der aufhorchenden Ver -
tammlung weiter : Ein Linkskartell heißt Bin -
düngen m»t den Linksparteien eingehen . Sie
machen also dasselbe , was das Zentrum in Baden
schon feit der Revolution und in Deutschland hi .i
und wieder gemacht , indem es mit der Sozial -
demokrati « praktisch zusammen gearbeitet hat .
Unsere Partei hat man deswegen mit Vorwürfen
überhäuft , gerade auch von christlich-fozialer
Seite . Praktisch sind die Christlich -Sozialen beim
Volksbegehren aber schon in eine Bindung mit
den Kommunisten eingegangen . Da haben sich
die Christlich -Sozialen in die Reihen der schlimm-
sten Gotteshasser und radikalsten Kirchenfeind «
gestellt , in die Reihen derjenigen , die in den
Berliner Krankenhäusern eS soweit brachten , daß
der katholische Geistliche nur mit Erlaubnis der
Krankenhausverwaltung die Sterbsskr ^welite
spenden kann

Mittelftandsfragen

Bad . Haudwerkskammergcnossenschaftstag
Der Revisiionsverband gewerblicher Ge-

nossenschaften in Baden , e. V., Karlsruhs ,
hält am 11 . November , vormittags 10 Uhr .
im großen Sitzungssaal des Bad . Landtags
seinen diesjährigen Verbandstag ab. Auf
diesem wird u . a . Herr Verbandsdirektor
K o r t h a z: ?•, Berlin , über das Thema !
,.D ?r Kamp ' des selbständigen gewerblichen
Mitrelstand -'s um seine wirtschaftliche Frei -
heit " svrecheu. Außerdem wird Herr Ge -
schästssührer Spall den Geschäfts - und
Revisionsbericht erstatten .

c.ji. s.
Karlsruhe : Feria IVa 7. Novembri»

occasio consueta confess .

Bruchsal . Fer. IV . 7. Nov . h. aK.

Humor
Interessant « Reuigkeit . Frau (während de»

Mittagessens ) ; „Die Nachbarjn hat mir aber
diesen Morgen beim Kochen etwas anvertraut ,
Männchen ! " — Er ( brummend ) . „Ja , ich
schmeck'# schon ! "

Trumpf . Dame ( im Theater ) : „Ach, heutzu¬
tage gibt eS keine Siegfrieds mehr .

" — Herr :
„Schade , meine Gnädige . . . denn Drachen gibt ?
genug . . .

"

Malitiös . „Dies Gedicht, das ich Ihnen br,nge ,
Herr Redakteur , ist das Produkt einer schlaflosen
Nacht .

" — „Ja , ja , die Nacht ist keines Men .
schen Freund ! "

Borsicht. Freundin ( in der Küchel : „Was
vier Schnitzel machst du deinem Mann zuw
Abendessen ? Ißt er denn so viel ? " — Junge
Frau : „Das nicht, aber ich bin jm Kochen noch
nicht ganz sicher . Eines wird doch gelinge » I

Billig « Großmut . Gattin : „Georg , die arme
Witwe im Hinterhause möchte die Miete etwas
ermäßigt haben " — Hausbesitzer : „Na . seien
wir mal nobel , Alte , und lassen jhr monatlich
5 Mar ? herunter . . . wir können ja den Regie -
rungsrat im 1 . Stock um denselben Betrag
steigern ! "

Ersatz . Autofahrer : „Leider hatte ich da -? -
glück, Ihre Katze zu überfahren . Ich will sie
ersetzen ! " — Bäuerin : „Gut , dann gehen Sie
auf den Heuboden und fangen Mäuse ! "

Eisenbahngeschicht «n . Eiseubahnbeamter : „Nun ,
wa ? fehlt denn Ihnen ? " — Reisender tatemloS
in großer Aufregung ^ .,J , I , 3ch habahab mei-
meinen Zug bei ^ieiiier hahalben Miminute
verberfehlk ." - Eisenbahnbeamter ( wegwerfendV
„Und du machen Sie soviel Aufhebens davon , al§
wenn e ? eine halbe Stund « gewesen war .' ."
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Goethe auf öem Theater
Bis FeWiejwoche m Bochum !

( 20. bis se . © ftob« 1928).
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Ulan wird im ersten Augenblick ein Gefühl
der Verwunderung nicht unterdrücken können,
wenn man von einer Goethewache im Ruhr -
gebiet hört ; und doch lassen die Bestrebungen
der beiden Veranstalter , die sich hier zu ge-
meinsamem wirken fanden, das Dasein der
Tagung als verständlich, berechtigt, fast als
notwendig « scheinen. Seit langer Zeit sieht
es die Stadt Bochum als vornehme Aufgabe
an, ihr Theater zu einer Kulturpflegestätte zu
machen. Unter Bereitstellung bedeutender
Nittel ist es ihr gelungen , eine Bühne zu
schaffen, die sich zu den bedeutendsten Deutsch -
lands rechnen darf , und in dem Intendanten
Dt . Saladin Schmitt fand sie den Mann , dessen
Energie und Können die Bewältigung der
gestellten Aufgaben ermöglichte. Schon die
Shakefpeare - lvoche des Vorjahres ließ die An -
teilnähme weiter Kreise erkennen, die Goethe-
Woche dieses Jahres bewies es erneut und
noch stärker . Auf der anderen Seite ist es
von großer Bedeutung , daß die Goethe - Gefell-
fchaft mit der Tradition gebrochen hat , als
(Drt für ihre Veranstaltungen nur Weimar zu
wählen , die Stätte , an der die Erinnerung
an Goethe überall lebendig ist . Aus der Rede
des Präsidenten der Gesellschaft, Professor Dr .
I . Petersen . Berlin , ging hervor , daß
gerade in der Ausbreitung des Goethe - Geistes
Über ganz Deutschland die nächsten Aufgaben
lägen . Und wo könne der Dichter des Faust
und Wilhelm Meister , in dem sich in der Ge>
stalt Jarnos , des Bergmannes , der Uebergang
von der ästhetischen Lebensanschauung des acht-
zehnten Jahrhunderts zu der werktätigkeit des
neunzehnten Jahrhunderts symbolisiere, mehr
Verständnis finden , wo könne er mehr geben,
als im Ruhrgebiet ? Auch Gerhaet
Hauptmann , der Vorsitzende des Lhren -
ausschusses, betonte , daß Goethe , dieser „Ar -
beiter unter Arbeitern " allen Schichten nahe-
gebracht werden müsse ; und das werde ge-
lingen . Hauptmanns Ausführungen gipfelten
in der Prophezeiung , daß Goethe eine noch un-
geahnte Volkstümlichkeit erlangen werde. In
dieser Hinsicht sei die Bochumer Goethe-Tagung
ein Notwendiges und verheißungsvolles Be -
ginnen .

Urgötz, Lgmont , Tasso, Faust I und II ,
waren die Werke, die Goethe als Dramatiker ,
repräsentieren sollten . (Es war ein glücklicher
Gedanke , vorher namhafte Goetheforscher über
die Dramen sprechen zu lassen . Die Aussüh -
rungen fanden so ein vorbereitetes Publikum
und damit vertieftes Verständnis . Nur hätte
man gewünscht , daß jeder Redner sich von
emet philologischen Behandlung seines Themas
ferngehalten hätte .

Als erster sprach Professor K o r f f - Leipzig
über das „Naturdrama " des jungen Goethe.
Gr leitete ein mit der Darstellung von Goethes
Anschauung über (Erlebnisdichtung und
Schöpfertum , die sich unter Herders Anregung
ausbildeten . Rouffeaus Zweifel am Werte der
Kulturentwicklung kamen hinzu , der Blick
Goethe mußte sich von einer Zeit der Gebunden -
heit , von einer schwächlichen, die Rechte des
Individuums unterdrückenden Gesellschaft wen-
den zu einer Zeit , die ungebunden , einfacher,
natürlicher war , und zu einer Gestalt , die als
Ginzel - ich das Urphänomen der Männlichkeit
vertrat . Dem Manne steht Adelheid als Ur»
Phänomen des Weibe £ gegenüber dem Ritter
Götz mit seiner natürlichen Moral des Indivi »
duume der verbildeten , zivilisierten Weißling ,
der an die neue Gesellschaft gekettet ist . Und
deren Moral steht trotz aller Verfeinerung nied-
rigor . Wenn auch Götz selbst zerbricht am
Sieae der Zeiten des Betruges , die da kommen,
so ist doch die (Erinnerung an seine Gestalt An-
trieb in dem Kamps , den jede Generation von
neuem kämpfen Muß . Die gehaltvollen Aus -
sührungen , die wirkungsvoll aufgebaut und
formvollendet vorgetragen wurden , fanden rei -
chen Beifall .

Mit lebhafter Zustimmung wurde auch der
Vortrag von Professor Bertram - Köln über

den (Egmont aufgenommen . Der Redner machte
aus der Entstehungsgeschichte das Nebeneinan -
der der Stile erklärlich . In der Sturmzeil
wurde das Drama begonnen , aus dieser Periode
stammen die Volksszenen, der letzte Anklang an
Shakespeare , unter römischen Himmel wurde es
vollendet, hier entstanden z . B . die feingefchliffe-
Nen Dialoge . Was Goethe zu dem Stoffe trieb ,
war das Dämonische in dem Helden . Das Werk
ist ein Gleichnis für das Gefetz , daß Wesen
schon Schicksal ist .

wir dürfen „Egmont " nicht neben Lreiheits -
dramen wie „Wilhelm Tell " oder die „Her-
mannsschlacht " stellen , es handelt sich um die
Tragödie des Einzelwesens , nicht des Volkes.
Klärchen ist die einzige Vorkämpferin für die
volkheit . Der Redner nannte den Egmont eine
Ballade , die nach musikalischem Ausdruck
drängt , wie alle unsere Dichtung auf den
Gipfeln zur Musik strebt. Für den Egmont hat
Goethe den kongenialen Geist gefunden , wir
dürfen das symbolisch nehmen und dessen stolz
sein , wo Goethe aufhört , beginnt Beethoven !

Geh . Hofrat Michels - Jena verfolgte in
strengster wissenschaftlichkeit das Entstehen und
die äußeren Wandlungen des „Tasso"

, dessen
Beginn noch in Goethes Sttaßburger Zeit
reiche. Man hätte gern mehr von den geistigen
Grundlagen und den Zusammenhängen mit
Goethes Entwicklung gehört , gerade bei der
interessanten These , daß einzig der Konflikt
Tasso-Prinzessin entscheidend sei wobei sich der
Redner auf R Wagner berief , er allein führe
das unerbittlich ttagifche Ende des Tasso her-
bei .

Bedeutend waren die Ausführungen von
Professor Petersen - Berlin über den Faust
auf der Bühne . Aus einem gewaltigen Ma °
terial wurden die großen Linien herausgearbei -
tet unter stetigem Eingehen auf die Gedanken-
welt Goethes , wobei wertvolle neue Jufam -
menhänge auftauchten . Zunächst wurde gezeigt,
wie das Werk zur Bühne kam, nachdem Goethe
solche Vereinigung anfangs abgelehnt hatte .
Erste Anregung kam von Seiten der bildenden
Kunst , die Musik trat als zweite Anregerin
hinzu , die das Hineinragen der ttanszendenten
Mächte leichter sinnfällig machen konnte . Und
endlich bemächtigte sich die Schauspielkunst
selbst des Werkes . Professor Petersen zeigte
sodann die Spielwandlungen in den Auffüh -
rungen des Faust und die verschiedenen Tösun-
gen der zahlreichen Probleme . So sei die Büh¬
nengeschichte des Faust , die man dem Vorspiel
auf dem Theater als Nachspiel gegenüberstellen
kann, selber von dem faustischen Geist des Wer -
dens und Strebens erfüllt . Die anregenden
Ausführungen wurden noch durch gutausge -
wählte Lichtbilder belebt.

Als letzter Redner sprach Geh . -Rat Prof .
Kühnemann . Breslau über den 2 . Teil
des Faust . Es war gewiß dankenswert , daß
die Probleme und Unklarheiten des Werkes
gelöst und beseitigt wurden , aber dabei hätte
dem Niveau des Publikums doch Mehr ent-
sprechen werden können . Der weg vom In -
halt , von den formgewordenen Gestalten des
Dramas zu den formenden geistigen Tendenzen
und Hintergründen wurde nicht immer gefun-
den . Feinsinnig waren hingegen die einge-
streuten ästhetischen Würdigungen . Das
jugendliche Feuer und die Lebendigkeit, mit der
der Redner vortrug , fesselten die Hörer .

Aus allen Aufführungen im Stadt -
t h e a t e r gewann man den nachhaltigen Ein -
druck von der überragenden Persönlichkeit des
Intendanten und Spielleiters Dr . Schmitt .
Man spürte an jedem Abend , wie alles bis ins
Einzelne seinen Geist atmete , wie alles mit
gewissenhaftem Ernste durchgebildet war . Jede
Aufführung ttug einen einheitlichen Charakter ,
der dem Geiste der Dichtung entsprach. Aus
den gegebenen Verhältnissen — das Theater ar -
beitet nur mit eigenen Kräften , verzichtet also
auf die Miti " ' kung von Stars — , wird es be¬
greiflich , daß den Massenchören besondere
Pflege gewidmet wurde , von packender Kraft
und Bewegtheit waren die Volksszenen , vor

allem im Götz (unübertrefflich die Zigeuner »
szene) und im Egmont . Nur spürte man mit -
unter das Gedrilltsein , störend waren die Sta -
tisten im Tasso und wenig glücklich auch die
Schlußszene des Egmont . Ueberhaupt muß sich
Dr . Schmitt hüten , zu sinnfällig , zu überladen
auf der Bühne zu sein; so wollen z . B . zu
den wuchtigen stilisierten Bühnenbildern die
überaus prächtigen Kostüms nicht immer passen .
Aber das waren schließlich Kleinigkeiten , die
eben nur auffielen , weil alles andere so wert -
voll und bedeutend war .

Für die Einheitlichkeit und das geschlossene
Zusammenfiel wirkte das Fehlen von Starz
vielleicht günstig ; für einzelne Gestalten freilich
wünschte man sich andere Darsteller . So waren
Egmont und Tasso wenig überzeugend , gut
dagegen wurden Götz und Antonio verkörpert .
Erwähnung verdient auch die phantasievolle Ar -
beit Johannes Schröders , des Schöpsers der
Bühnenbilder .

Mit der GoetHe -Woche war eine gut besuchte
Goethe-Ausstellung verbunden . Wertvolle Ma -
nuskripte , Erstdrucke , Partituren , Zeichnungen
und Illustrationen wurden gezeigt. Am ein -
druckvollsten waren die modernen Gestaltungen
der Faustdichtung von Hans Wildermann . Auch
diese Ausstellung wird dazu deittagen , im
Rubrgebiet Goethes Geist lebendig zu machen.

Wolfgang K a y f e r - Berlin .

Chrom!
Durlach, S. Nov.

feier auf dem
iGefallenengedenk »
Friedhof .) Zu einer

schlichten Trauerfeier für die Gefallenen des
Weltkrieges versammelten sich am vergangenen
Sonntag Bürget und Bürgerinnen der Stadt
auf dem im Ällerseelenschmuckprangenden Fried -
hos . Reichsbanner Schwarzrotgold und Militär -
dereine waren >n geschlossenen Formationen an -
getreten und nahmen vor der Fricdhosstapelle im
Halbkreis Aufstellung . Die Fahnen wurden am
Eingang zur Kapelle aufgepflanzt . Mit einem
Totenlied des Gesangvereins „Vorwärts " wurde
die Feier eingeleitet . Gedenkreden wurden von
den Geistlichen beider Konfessionen gesprochen.
Der katholische H . H. Stadlpfarrer R ü g e r
sprach in zu Herzen gehenden Worten über des
himmlischen Vaters liebevolle Vorsehung , ohne
die kein Haar von unserem Haupte fällt . Ober -
bürgermeister Z o e l l e r gedachte im Namen der
Stad .verwaltung der toten Krieger und mahnte
zum Geiste der Einigkeit unter den Lebenden,
nachdem in diesem Geiste unsere Soldaten ihr
Leben gelassen haben. Ein Gesangsvortrag des
„Liederkranzes "

beschloh die Feier . Die Fahnen -
deputationen der Vereine begaben sich zum
Ehrensriedhos, wo der Oberbürgermeister einen
Kranz niederlegte und die Fahnen ehrend sich
senkten. In geschlossenem Zuge marschierten die
Verbände vom Friedhof nach dem Innern der
Stadt zurück , wöbe, der Spielmannszug des
Reichsbanner schneidige Marschweisen aufspielte .
Man kann nur wünschen, daß dieser schöne
Brauch einer Gefallenengedenkfeier in unserer
Stadtgemeinde erhalten bleibt , und daß bald .m
ganzen deutschen Reich ein gemeinsamer Volks -
trauer - und Totensonntag begangen wird , wozu
die Zeit des Sterbens in der Natur besser geeig -
net ist als die Zeit des beginnenden Frühlspgs
um die Februar . Märzwende . Allerheiligen und
Allerseelen sind die gegebenen Gedenktage an
unsre Toten , vor allem an unsere Gefallenen
im Wettkriege. —t.

Malsch (A. Ettlingen ) , 5 . Nov . (£ eichen -
fund .) Auf dem Bahnkörper der hiesigen
Station wurde gestern vormittag unterhalb der
Papierfabrik Gebr . Jäger der Kaufmann Al -
fred Fischer aus Grötzingen tot aufgefunden .
Der Kopf war vom Rumpfe gettennt . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht aufgeklärt .
Man nimmt an , daß Fischer seine Aussteige -
station verschlafen hat und dqnn aus dem Zuge
gesprungen ist. — (Der Voranschlag
Zum 2 . Male abgelehnt .) In der am
Samstag abend statt^esundenen Bürgeraus -
schußsitzung wurde der Voranschlag zum 2 . Mal
abgelehnt und einer Kommission zur Ueber -
Prüfung vorgelegt .

Ersingen , 6. Nov . (Kath . Männer -
und Arbeiterversammlung .) Am
4 . Nov . hielt der Kath . Männer - u . Arbeiter -
derein Ersingen eine außerordentliche Ver¬
sammlung seiner Mitglieder ab . Der Besuch
war ein besonders auter . Das Thema der
Rede des Präses des Vereins , Pfarrers
Schätzle , behandelte die vom Heiligen Vater

gewünschte Katholische Aktion , ihr Begriff ,
ihre bisherige Auswirkung in den einzelnen
Ländern und die praktischen Folgerungen
daraus . An der gespannten Aufmerksamkeit
aller Anwesenden war das lebhafteste In »
teresse für das Vorgetragene zu erkennen ,
wie auch an der darauf einsetzenden Di §-
kussion, die durchweg die Zustimmung und
Übereinstimmung aller Mitglieder bekun¬
dete . Auch die Bitte des Herrn Kaplans
Kieser um Unterstützung der Unternehmun -
gen und Veranstaltungen der katholischen
Jungmannschaft seitens der Männerwelt
fand ein williges Publikum . Es wurde be -
schlössen , dieser Bitte bei der nächsten Gele -
genheit geschlossen zu willfahren , ein Resul -
tat , das sich der Jugendpräses nicht geträumt
hatte und daher von den Jungen mit Begei -
sterung ausgenommen wurde . Zwei voll-
klingende Lieder unseres Männerchores ga -
ben der ganzen Veranstaltung einen stim-
mungsvöllen Abschluß.

Untergrombach, 6 . Nov. & ie Berufswahl
der weiblichen Jugend beschäftigt heute
mit ernster Sorge die Eltern . Um sowohl ihnen ,
wie den Kindern diese Sorge zu erleichtern, wirb
am 7 . November 1928, abends 8 Uhr » im Schwe -
sternhaus St . Elisabeth die Berufsberaterin de?
Arbeitsamtes Bruchsal über Berufswege und
-Aussichten sprechen und den Ernst der Berufs¬
wahl behandeln. Eltern und Töchter find herz-
lich eingeladen .

A« S dem Bruhrain , 5 . Nov. (Tabakmarkt .)
In den Orten Rot und St . Leon wurden am
letzten Samstag die Sandblätter eingewogen .
Das Geschäft war bei dem diesjährigen Erträg .
NiS mit sehr verschiedener Qualität besonders
lebhaft . In Rot wurden die Sandblätter an
zwei Firmen verkaust. Abschlüsse wurden zwi -
schen 65 und 75 Mark, als häufigster Preis mit
70 Mark getätigt . Die etwas gering ausgefallene
Qualität dieses Jahres litt besonders unter der
langen Trockenheit der Monate Juli —September .
IN den Orten des Angelbachtales werden die
Sandblätter zurzeit abgehängt und ebenfalls in
dieser Woche von den in den einzelnen Orten zu
Jnteressengenossenschasten zusammengeschlossenen
TÄbakpslanzer verkauft werden. Die Preise wer»
den zumindest den oben genannten gleichkam -
men , zumal die Qualität in diesen Orten mit
kühleren Bodenarten infolge der relativ größeren
F̂euchtigkeit eine bessere ist. Man rech« «t auch
hier mit Zentnerpreisen von 68—75 2Ratl.

St . Leon, 5. Nov. (Sauerkrautmarkt .)
Wohl der bedeutendste und vielbesuchteste Markt
im Bruhrain und der vorgelagerten Rheinebene
bildet alljährlich der hiesige Sauerkrautmarkt , so
benannt nach der um diese Zeit vorgenommenen
Zubereitung des Sauerkrautes , das wichtigste
Gemüse der Landbevölkerung während des Win¬
ters . Schon seit Jahrhunderten als Dorfmarkt
der Bruchsaler , Speyerer und Schwetzinger Ge-
gend bekannt, hat dieses Volksfest auch in die-
fem Jahr wieder eine große Zugkraft ausgeübt
und zahllose junge sowie alte Besucher ange -
lockt. In den Nachmittagsstunden war es fast
unmöglich, die für das Ebenendorf charakteri»
stische breite Hauptstraße als Lutzgänger , ge-
schweige mit dem Wagen zu passieren. Beson »
ders rege war der Besuch au» Wiesloch, von wo
aus der dortige sehr rührige VertehrSverein
einen Autobusverkehr zum Besuch dieses Markts
eingerichtet hatte. Bedeutung hat dieses von de«
Römern gegründete Dorf mit seinem Markt al ?
Geschirrmarkt erlangt . Natürlich fehlten bei
dieser Gelegenheit für die jüngere und reifere
Jugend nicht die Vergnügungsstätten , wie Lecker-
buden , Schießstände und Tanzlokale.

Lauf , A . Bühl , 6. Nov. Wie allerorts , fehlte
es bisher auch hier an passenden Wohnungen .
So bestaird ganz besonders Mangel an Räumen
für die Lehrerschaft, sür Schulsäle und für eine
Kinderschule. ISIS sollte ein SchulhauS für
80 000 Mk . gebaut werden ; der Bauplatz war
angekauft > no die Pläne gefertigt. Da kam der
Krieg und seitdem war die Gemeinde nicht mehr
in der Lage, zu bauen . Diesem Uebelstand wollte
unser hockw . Herr Pfarrer Fischer , der jederzeit
für das Gemeinwohl eintritt , abhelfen , indem
er im Jahre 1921 für Schaffung der Mittel
sorgte , sie für L Lehrerwohnungen und eine
Kinderschule auf dem der Gemeinde gehörigen
Rathausplatz notwendig waren . Leider wurde
dieser Plan vom Bürgerausschutz abgelehnt. Da »

In diesem
dem Gemeinderat beabsichtigt , ein leerstehendes
Fabrikgebäude zu obigem Zweck zu kaufen. Dsr
Bürgerausschutz lehnte aber den Kauf wieder ab.
Da griff Herr Pfarrer Fischer frisch zu und
kauf!« das Haus für 20 000 Mk . — Seit Wochen
wird fleißig gearbeitet , um es für eine Wohnung
für die Schwestern, eine Kinder», Koch- und

ZeleuckteDein Heim besser!
Zur besseren Wohnungsbeleuchtung gehören auch
Leuchten am Spiegel. Das Licht muß von vorn
auf das Gesicht fallen. Schauen Sie einmal
in einen Spiegel, der noch ohne leuchten ist.
Können Sie sich gut erkennen ?

Fragen Sie beim Eleklrofachmann
nach den Kosten einer solchen Licht-

anlage am Spiegel.
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Nähschule einzurichten . Allgemein freut man
sich über den gelungenen Kauf ; denn einmal
wird ein bisheriger Mangel behoben und zum
andern haben viele hiepge Einwohner einen
Verdienst in dieser arbeitslosen Jahreszeit . Für
die Herstellung der Kochschule tritt die Gemeinde
ein . Wir wünschen zum weitern Ausbau besten
Erfolg . Möge die Einweihung dieser nützlichem
Anstalt bald stattfinden . Die Gemeinde Lauf
aber hat erneut Ursache, ihrem allseits beliebten
und hochgeachteten Pfarrherrn , der ohne Äau -
dein und Zögern die Sorgen und Mühen ein 'S
Bauherrn auf sich nahm , für diese Tat Dank und
Anerkennung zu sagen.

Dasbach a . K., 5. Nov. (BergmannSloS .)
Hier fand die Beeröigung des in Buggingen töd-
lich verunglückten Franz B i t s ch unter zahlrei .
cher Beteiligung der ganzen Bevölkerung statt .
Am Grabe wurde darauf hingewiesen , datz der
Verstorbene ein wackerer Mann gewesen sei und
daran erinnert , daß er in seiner Jugend einmal
zwei Männer aus Jechtingen vom Tode des Er »
trinken ? im Rhein gerettet habe . DaS Berg »
werk Buggingen war durch eine Abordnung in
schmucker BergwerkStxacht vertreten .

Endingen a. St., 5. Nov . ( Ein Pferd ver¬
ursacht einen schweren Autounfall .)
Auf der Heimfahrt von seiner wöchentlichen Ge -
schäftSreise mit Auto verunglückte Samstag abend
Weinhändler Ernst Bindner von hier in
Ichenheim ( Amt Lahr ) in ziemlich gefährlicher
Weise . Kurz nach der Abfahrt in Ichenheim
wurde aus der Reihe ihm entgegenkommender
Fuhrwerke ein Pferd scheu und sprang auf sein
Auto ein. Bindner wurde von der Deichsel im
Gesicht u . auf der Brust getroffen u. schwer ver »
letzt. Das führerlos gewordene Auto rannte
bei der nächsten Wegbiegung an eine Mauer
an und kam dadurch zum Halten . Bindner wurde
am Samstag morgen in die Chirurgische Klinik
nach Freiburg verbracht .

Gaunerstreich
In der Psalz haben freche Gauner einem

Fuhrmann in Wallhalben einen üblen Streich
gefpielt . Als er am frühen Morgen sein Fuhr
werk anspannen wollt « , mutzte er feststellen , dah
der ganze Wagen auseinandergenommen und die
Einzelteile weithin verschleppt waren . Die Be-
standteile mutzten erst mühsam zusammengesucht
und der Wagen langsam wieder zusammengesetzt
werden .

Gau Mittelbadr »

Fußball
Gauklasse.

Psorzheim -Süd l — Baden - West I 2 :5 (1 :2) .
Pforzheim -Süd II — Baden - West II 0 :8
Beiertheim I — Grünwinkel I 2 :2 (2 : 1 ) .
Beiertheim II — Grünwinkel II 3 :2 (2 : 1 ) .
Achern I — Ettli . igen I 2 : 1 (1 :0) .
Karlsruhe - Mittelstadt I — Ersingen I 6 :2.
Rüppurr I — Karlsruhe -West I 0 :4 (0 :2) .
Rüppurr II — Karlsruhe -West II 4 :8 (2 :2) .

A -Klasse.
Oetigheim — Sosbach 7 :3.
Bietigheim I — Au a . Rh . 4 :2 (2 :0) .
Achern II — Rcich->nbach II 4 :3 (4 : 1) .
Neuburgweier — Gaggenau 2 :4.
Malsch — Bietigheim II 8 :2 ( 1 : 1 ).
Mühlburg — Mülhausen I 4 :2 (2 : 1 ).
Bruchsal I — Daxlanden 3 : 1.
Pforzheim -Nord — Oestringen I fehlt .
Bruchsal I — Karlsdvrs I 1 :3 (1 :3) .

Grünwinkel , der Tabellenführer der Gau -
lUs [€, zeigt sich i* den letzten Spielen während
der ersten Hälfte gewöhnlich als unt - rlegene
Partie , um in ter Schlutzhälfle zu einem llnent -
schieden oder nur ganz knappen Sieg aufzuholen .
Die Mannschaften der Gautlasse qualifizieren
sich untereinander durchweg als gleichwertige
Gegner . Jeder mutz dem andern formlich den
Sieg abringen . Von Uebcrraschungsresultaten
kann nicht die Rede sein Aus jedem Resultat
spricht Kampf um die Punkte , Glück für den,
der sie eingeheimst , Pech für den , dem sie ent -
gangen .

Meister Oehrle startet am Sonntag in
Frankfurt.

um die Süddeutsche Meisterschaft im 7 .5 Kilo -
meterlauf . Aus Baden starten zwei Mann und
ßwar Sabjzki -Freiburg und Oehrle -Pforzheim ,
im ganzen 48 Mann , darunter acht Meister . Die
beste Aussicht hat der iugendliche Pforzheimer ,
da der 7500 Meter -Laus nicht aus einer geraden
Strecke , sondern im Frankfurter Stadion ausge .
tragen wird . Oehrle ist bekannt als Kurven -
läu ^ r und durch seinen fabelhaften Endspurt
vm . >00- -300 Meter . Wir wünschen dem auS -
gezeichneten Sportsmann viel Glück.

Wie Oehrle Meister wurde .

Der jugendliche Langstreckler tritt im Dezem »
bei 1927 bei der D .J .K. West ein , aber nur
als Trainer für die Leichtatletik-Avteilung .
Oehrle startete für den Namen West zum ersten
Mal in Kronau , und zwar um die badische Wald -
lausmeisterschaft . die et mit grotzer Ueberlegen -
heit und besserer Technik vor dem langjährigen
Meister Jlg Polizei -KarlSruhe (D .J .K , Mittel¬
stadt ) gewann . Kurz nachher wurden die deut «
schen Meisterschaften ausgetragen , wo sich Oehrle
ebenfalls beteiligte und trotz grotzen Unqlücks
zweiter ReichSmeister wurde . Der Pforzheimer
hat im Jahre l928 in Strecken über >500 Meter
noch keine Niederlage erlitten , gewann sogar in
Durmersheim die lOO Meter in 115 Sekunden
und in Muggensturm die 1500 Meter in der blen .
denden Zeit von 4.28 Minuten . Brustbreite vor
Kurz -Durlach .

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , 5 . Nov . Das Geschäft zu Beginn der
neuen Woche war wieder sehr still . Im heu¬
tigen Vonnittagsverkehr waren Umsätze bei
etwas unsicherer Tendenz kaum zustandege¬
kommen , die Kurse neigten eher etwas zur
Schwäche . Auch an der Vorbörse blieb die
Tendenz nachgebend , doch wurde es zu Be¬
ginn des offiziellen Verkehrs wieder freund¬
licher . Trotz dieser freundlichen Grundstim¬
mung war jedoch eine gewisse Zurückhaltung
festzustellen , da üb ?r den Ausgang des Eisen¬
konfliktes noch immer Ungewissheit herrscht
und immerhin die Möglichkeit einer längeren
Dauer der Aussperrung bestehen könnte . Die
Kursgestaltung war nicht einheitlich , doch
überwogen die Kursbesserungen , die sich aber
im Rahmen von 1—2 Prozent bis auf einige
Favoriten hielten . Die Spekulation hatte ver¬
schiedentlich Deckungen vorgenommen , man
wollte sogar an einigen Märkten eine geringe
Auslandsbeteiligung feststellen . Kaliwerte
standen wieder im Vordergrund , Krügershall
zogen ca . 13 Prozent an, während die notierten
Kalipapiere bis 5 « Prozent gewannen . Sehr
fest lagen Kunstseidewerte auf die internatio¬
nale Bewegung in diesen Werten . Glanzstoff
konnten 12 Prozent , Bemberg sogar 20 Prozent
gewinnen . Der Elektromarkt neigte eher et¬
was zur Schwäche , nur in Siemens war das Ge¬
schäft bei einer fast sprozentigen Steigerung
sehr lebhaft , die Käufe von Grossbankseite
setzten sich fort . Das Dementi der Verwal¬
tung über die Anschlussgerüchte von Schuk -
kert übte keine grössere Wirkung aus . Erdöl
und Rütgers hatten bei etwas grösseren Um¬
sätzen bis 2prozentige Gewinne aufzuweisen ,
Waldhof , bei denen man im Zusammenhang
mit der morgen stattfindenden Aufsichsrats¬
sitzung Kapitalerhöhungsgerüchte hörte , zogen
ebenso wie Mitteldeutsche Kreditbank ,
Svenska , Ilse und Rhein . Braunkohle ca . 2 «
Prozent an . Deutsche Anleihen und Auslän¬
der lagen fester , besonders Türken und Bos¬
nier . Der Pfandbriefmarkt lag wenig verän¬
dert und sehr ruhig . Der Geldmarkt war un¬
verändert Tagesgeld blieb gefragt . 7—y Pro¬
zent , Monatsgeld 8—y Prozent , Warenwechsel
ea . 6% Prozent . Devisen lagen fester , das
Pfund war international eher schwächer . Vor¬
übergehend schwächer , konnten sich im späte¬
ren Verlauf , angeregt durch die feste Haltung
an einigen Märkten . Kurserholungen durch¬
setzen , sodass das Anfangsniveau meist er¬
reicht , zum Teil überschritten wurde . Bereer
5 « Prozent , Glanzstoff 6 Prozent über An¬
fang . Karstadt plus 2 « , Siemens , Feldmühle
und Bergmann plus 1 « Prozent .

Frankfurter Blrse
Frankfurt , 5 . Novbr . An der Abendbörse

blieb die Stimmung freundlich , das Geschäft
war jedoch im allgemeinen nicht umfangreich .
Das Hauptinteresse konzentrierte sich wieder
auf den Elektromarkt , an dem A . EG . Berg¬
mann , Licht und Kraft , Siemens und Schuk -
kert gegen den Berliner Schlnss 1—2 Prozent
höher lasen , die hohen Narhbörsenkurse sich
also nicht immer ganz behaupteten . Einiges
Interesse bestand ferner für Karstadt , Kali -
Aschersleben und Rheinstahl . J . G . Farben

waren etwas vernachlässigt auf dem erhöhten
Nachbörsenniveau aber gehalten . Im Verlauf
wurden Gesfürel bevorzugt und konnten etwa
a Prozent anziehen . An den Rentenmärkten
war das Geschäft stilL

Warenmärkte
\

I,und wirtschaftliche Prodnkte
berliner rroduktennotierungen

vom 5. November .

Weizen , märk . 213—216, pomm . 229,50 bis
230,25, meckl . 236,50, schles . 343. Roggen ,
märk . 204—207, pomm . 220,50—220,25, meckL
230—229,50, schles . 236—235,50 , Braugerste 230
bis 250, Industrie - und Futtergerste 202—211,
Hafer , märk . 200—209. pomm . 215,50, schles .
237, Mals , waggonfrei ab Hamburg 202—222,
Weizenmehl 26,25—29.75 , Roggenmehl 25,75
bis 28,90, Weizenkleie 14,75 — >5 . Melasse 15
bis 15 .25 , Roggenkleie 14,75 — 15. Raps 340 bis
350 . Viktoriaerbsen 45—54, Wicken 27—29.50,
Rapskuchen 19,8—20,2, Leinkuchen 24,6—24,8,
Trockenschnitzel 14,4— 14,7 , Soyaschrot 22 bis
22,7, Kartoffelflocken 19,3— 19,7 , Speisekartof¬
feln , weisse 2,2—2,4 , rote 2,4—2 .7. gelbfleisch .
2,4—2,8. Fabrikkartoffeln in Pfg . je Stärkepro¬
zent 10— 11 Pfg ., sehr gute , grossfallende Ware
über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse
vom 5 . November .

Tendenz : ruhig . Während die Forderungen
der nordamerikanischen Ablager unverändert
blieben , sind die von Argentinien etwas er¬
höht . Das Angebot vom Inland ist reichlich
und die Tendenz ruhig . Weizen , inl . 23.75 bis
24, ausl . 26—28,50, Roggen , inl . 23 , Hafer , inl .
23,75—24,75, ausl . 23,50—24 , Braugerste 25,50
bis 26 , Futtergerste 20—20,50 , Pfälzergerste
26.25—27, Mais , gelber , mit Sack 22,75—23 .
Roggen - und Weizenpresstroh 5,60—6,20 , Ha¬
fer - und Gerstenstroh 4,80—5,20, gebündeltes
Stroh 4—4,60. Weizenmehl , Spezial Null , süd¬
deutscher Grossmühlenpreis ab Mühle 34,50,
Roggenmehl mit Sack 30,50—33 , Weizenkleie ,
mit Sack 13,75, Biertreber 19,75—20,25.

Viehzählung am z . Dezember 1928. Wie
schon kurz mitgeteilt , ist nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen im ganzen Deut¬
schen Reich am 1. Dezember wiederum eine
Viehzählung vorzunehmen . Sie erfolgt im
gleichen Umfang , wie die vorjährige . Sie er¬
streckt sich auf Pferde , Esel fauch Maulesel
und Maultiere ) , Rindvieh , Schafe , Schweine ,
Ziegen . Geflügel ( Gänse . Enten , Hühner , je¬
doch ohne Trut - und Perlhühner ) , sowie Bie¬
nenstöcke . Die Aufnahme der Viehbestände
erfolgt im allgemeinen durch Zähler Bei der
Bedeutung , die der bevorstehenden Zählung
für die Landwirtschaft wie auch für die ge¬
samte Volkswirtschaft zukommt , darf erwartet
werden , dass alle Beteiligten mit Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit ihre Aufgabe erfüllen und

dass namentlich die Viehbesitzer selbst , die
überdies auch strafrechtlich für ihre Angaben
verantwortlich sind , die gestellten Fragen ge¬
nau und vollständig beantworten . Die Vieh¬
zählung dient bekanntlich nur statistisch -wirt¬
schaftspolitischen Zwecken .

Karlsruher Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 42
Ochsen , 45—56 Mk . , 40 Bullen . 42—49. 63
Kühe , 22—32 , 125 Färsen , 42—56, 58 Kälber ,
50—79, 1572 Schweine , 72—82. Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Grossvieh
langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam ge¬
räumt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . No¬
vember . Aufgetrieben waren 486 Tiere und
zwar : 15 Ochsen , 13 Kühe , 42 Rinder , 23 Far -
ren , 15 Kälber , 378 Schweine . Marktverlauf :
lebhaft . Ueberstand 7 Stück Grossvieh , 2
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 52—54, b 47—51 . Farren a 50,
b und c 48—45, Kühe b und c 38—28, Rinder
a 53—56, b 47—51 , Schweine a 82—84, b und c
81 —83 , d 74—78, e und f —, g 68—72. Die
Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere
und schliessen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs¬
kosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬
lich über den Stallpreis erheben .

Wptull «

berliner IKetallnotierunge »
vom 5. November .

Elektrolytkupfer 151 .75 , Original -Hütten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus
84—87, Silber in Barren 79,50—81 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 5 . Nov .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ei .i NKilo Silber 80 Mk . Geld , 81—82,50 Mark
Brief , ein Gramm Platin 9,40 Mark Geld , 10
Mark Brief .

Literatur
Südtiroler Schrifttum .

Während se>ner Badener Vortragstour gab
Pater I n n e r k 0 s 1 e r. der mutige Vorkämpfer
für Südtirol , <*uch einige Winke über aktuelle
südtiroler Literatur , die die Leiden in Südtirol
behandelt und d 'e wert ist, in Teutschland mehr
wie bisher brachtet zu werden . So u , a . . Tie
Südtirolci Frage " von Reut - Nieolassi
oder „ Sübiirol " von Bezirkshauptmann Mu -
m e l t e r - Bozen u . a . m Besonders hob Pater
Jnnerkoslei bervor , datz auch hier in Karlsruhe
vonseiten der Sü ^d Reichskorrespondenz durch
ihren Herausgeber Herrn K a tz, besonderes
Interesse für die Südtiroler Fragen durch
periodisch erscheinende Abhandlungen , die durch
weilgehende Verbreitung außerordentliche Be -
achtung finden , geweckt wird . Erwähnte Schrif -
ten sind bei der Hauptgeschäftsstelle des Andreas
Hofer - BundeS in Innsbruck , Salurnerstratze , zit
beziehen .

Börsenkurse vom 5 . Nov . 1928
Berliner Effekten

• 1 •
• • •
• • •

• 1
»

• »
* 1

Ablösg m . Ausl . kL ,
Ablösg dto gr . , ,
Ablösg ohne , ,
6% Kelchsanleihe . ,
5% Badenkohl WanL .

Preus » Kali
5 % Preuss Roggrtbk . .
Schantungbahn . ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore , ,
Hapag . .
Hambg Südamerika
Hansa , ,
Nordd Lloyd , , ,
Danatbank . , ,
Deutsche Bank . .
Diskonto Gesellschaft
Dresdner Bank , ,
Reichshank . , ,
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG
Augsburg - Nürnberg
Bergmann ,
Brown Boverie . ,
Buderus . , ,
Daimler , , , ,
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum , ,
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel . , ,
Dtsch Wolle ,
Eschweiler Bergwerk .
Farhenindustrie
Feldmnhle , ,
Feiren & Qtiilleaume ,
Gaguenau . . . .
Geilenkirchen
Gesfürel
GolrUrhmidt
Gritzner
Guanowerke
M immer «en
Hannov Maschinen
Har | >enet
Hir »cb Kupfer
Holtmann
Hösch Eisen
M * * TIIHPI
Kali Aschersleben

• • • §
t § • •
» • • •
• • • •
• • • t

• • •
• • •
• • •

8. Nov . 6. Nov .

50,9 50,9
14 % 14,5
87« 87,5

63 6,80
8,82 8,82
530 530
120 119«

116%
145 146«

181 %
175« 178
142% 143
288 288
164% 164 %
160 % 1603
167 166
800% 301
125 125
171 170
107 111
181 183

91,5
211 « 213 %
153X 152«
84% 8ö
81 82
133 134
305 3113
48% 48 *4
82 81 —82
75 78%
118« 119«
56 56 «
208 2023
251 X 2573
234 2363
150 150
18 % 18 «
121 « 123
268 265
100 99%
122 1223

60
137% —
40 X 41
135 135,5
134 .5 133
130 130,5
128 127
117 % 1163
276 281

3. Nov . 5. Nov .
Knorr Heilbronn 144 Berliner Devisen
Kollmar & Jourdan 73 % 75
Lahmeyer . . 161 « ltu
Leopoldsgrube . , 77 77 « 8. Nov . 5. Nov .
Laurahütte , . ,
Lindes Eismaschinen

» 68 «
167

66 %
106 Geld Hrief Geld Brief

Ludwig Löwe , . 240 242 Buenos - Aires 1,768 1,772 1,768 1772
Mannesmann , , 125« 125 Kanada 4,191 4,1 £>W 4,1915 4,1995
Motoren Deuts , 73 75 Japan 1.959 1,963 1,960 1364
Oberbedarf . , , 108% 109 Kairo 2036 20,90 20,86 20,90
Oberkok » . . , » . 107« 1083 Konstanlinopei 2,119 2,123 2,111 2,115
Orenstein . . . . , 108 108« London 2033b 2037b 20,887 20,877
Phönix . , , . 90 % 90 « Newyork 4,1940 1,2020 4,1955 4,2035
Rheinstahl . . » 134 133 Rio de Janeiro 0,5006 03025 0300 0,502
Riebeck Montan . 140% 142 Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Schlickert , 228 224 « Amsterdam 168,19 168,55 168,23 168,57
Siemens & Halske 393 « 402 Athen 5,425 5,435 5,426 5,485
Sinner . , , 139 139 Brüssel 58,275 58,395 58,295 58,415
Stolherger Zink , , # 161 % — Danzig 8130 81,46 81,33 81,49
Südd Zucker . . , ■ 148 « 149% Helsinstfor » 10349 10369 1035 10,57
Svenska . , 505 « 506 Italien 21,96 22,00 21,905 22,005
Tuchfabrik Aachen 129 « 1213 Jugoslavien 7367 7 .381 7370 7,384
Ver Ut Nickel . 170 169« Kopenhagen 111,81 112 .01 11132 112,04
Ver Glanzstoff , # . 543 « 565 Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Ver Stahlwerke , , , 91 « 91 « Lissabon 18,93 18,9" 18,88 18,92
Stahl Zvpen . , , 188% 188« Oslo 111,76 11 . ,98 111,7b 111,98
Wanderer , , 114 « 116 Paris 16,38 16,42 16,385 16,425
Westeregeln . , , 275 280 % Prag 12,431 12,451 12,432 >2 .452
Wieslocher Ton . 112 112 Schweiz 80,71 80.8 .' 80,715 80,875
ZelNtoff Waldhof 278 283,5 Sofia 3,031 3,0^7 3,080 3,036
Concordt » Spinnerei 111 112,5 Spanien 67.71 67,85 67,71 67,£'5
Bavrische Motoren 240 2383 Stockholm 112,09 112 31 112,11 11233
N S U 23 % 22 Wien 58,99 59,11 58,99 59,11
Rhein - Fllektr . . , 155 1583 Budapest 73,09 73 23 73,10 73,24

Amtl . Preisfestsetzung für Huafer Blei und Zink
( Reichsmark oe > IOO kn Berlin , Heu 5 XI I92»,

Huo 'sr IViideiiz abüeschw . | iib . I'end. ruhi 'j 'JI1K e » 1 : ru tia

dezann TU « II 1 lotari pi« ielO Will | IPH i«n
1. Januar . . 137 .6 ' 1 137. 50 43. - 43 - 1 47 . 75 17 . -
2 Februa * . 1H7. 50 137 50 — 43 13. - ' 48 . >7 . -
3- März . . . . . . . . . — 137.50 ; 137 .50 — 4i . - 13 . - — 1 48 - 47 .2 )
4 April . . . l 87 .50 1 47 50 \ 137.50 — 43 - 13 — - J 48. »7. -
5 mai . . , . 137.25 l <7 5'J 137 50 41 - 13 - - *8 75 47 .75
6 Juni , . , , ,,,, , — IM 50 137 50 — 1.3 13 . - I 18 7r, 18. -

. 7 Jul . I 7 75 137 5 > — 13 . - 13 . - — i 43 T 18 _
8 August > ? — I -i7 .75 37 .5H — 4 ! - 13 . - 18 7 , 18
9 September — I 37 75 137.50 — 43 . 4.* 13 . - — | «8 7? 18

10 Oktober — 137 75 137 50 — 43 .45 i :? - - 4475 48
tt November — 13 <2?> 1372 ' • 4 1.50 13 - 47. - 47 '>" 17
1» Dezem btr — 138.50 137.50 — 43. . 42.75 - 1 47 .75 a
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Muovharmonika -Srchever
Ja , auch mit der so viel verlästerten Mund -

Harmonika tonn man ein Lrchejter gründen
und Konzerte gebest. Gewiß , die AuSdrucksmög -
lilykelten jtnd nicht sehr groß , es sehU zudem
die Kraft und der mitreihende Schwung , so daß
diese Stei des Musizierens aus die Tauer etwas
elriillnig und langweilig wiril . Und doch lassen
sich auch auf diesem gewiß einfach zu erlernen -
den Instrument , ixis zudem noch den Vorzug der
relativen Billigkeit der Anschaffung hat , feine
Wirkungen erzielen , die für den Augenblick ge -
fangen nehmen . Dies insbesondere bei ein -
fachen Volks .ümlichen Weisen , dem zarten , inni »
gen oder schwermütigen Volkslied , wobei die
Kunst des Spielens die Möglichkeit bietet , durch
besondere Beseelung der einzelnen Töne , den
Bortrag und die Wirkung des Liedes zu beleben
und zu erfreuen . Um schwierigere Melodien und
mehrstimmigen Tonsatz zu spielen , benützt der
Spieler die chromatische Mundharmonika , od .' r
auch die Tremolo - und Oktavharmonika , zu denen
im Orchester schließlich noch die Baßharmonika
hinzutritt .

Den Beweis für das Gesagte lieferte am
Sonntag in zwei Konzerten im Künstlerhau »
das Knittlinger „ Hohner - Mundhar -
monika - Orcheste r ". das sich , wohl ab des
Reizes der Neuheit , eine ? recht guten Besuches
seiner Konzerte erfreuen durfte . Nach der
Qualität des Gebotenen zweifellos verdient ,
denn die Besucher kamen sicher auf ihre Rech »
nung . Ein Orchester einfacher , junger Menschen ,
ohne große Aufmachung , geführt von einem
guten musikalischen Sinn verratenden Käme -
rcrden, der natürlich und frei den Stab führt ,
stehen sie gut diszipliniert vor dem Publiku n
und machen ein echt volkstümliches Konzer ! z das
Programm ist reichhaltig , bringt Volkslieder ,
Tänze . Märsche und virtuose solistische Darbte -
tungen , auch solche mit Gesang , die ihre Wirkung
nicht verfehlen . Dabei kommen auch die weit -
berühmten Harmonikas der Firma Hohner ,
Trossingen , bestens zur Geltung . So war der
Abend recht genußreich und gab wertvolle Auf -
schlösse über die Mundharmonika , als dem
Musikinstrument des kleinen Mannes . K . A .

Wie die Zeppelmlanöung im
Rundfunk «aussah-

Grundungsfeier
des S «werkschaft»b»nd«s der Angestellten .

Die Drtsgrupx « Karlsruhe des Gewerkschafts -
bände ? der Angestellten hatte die Mitglieder nebst
Familienangehörigen am Samstag , Z. November , in
die Slaxhal !« des Stadtgarten - Restaurants zu einer
Gründungsfeier eingeladen . Der gute Besuch recht-
fertigte das sorgfältig ausgestellt« künstlerische Pro -
gramm des Abends . Der Vrtsgruppenvorsteher ,
Herr ISrger , konnte in seiner Begriißungsan -
spräche mit Freude feststellen, daß der <& . D. A. seit
seiner Gründung einen ganz erfreulichen Aufstieg
genommen hat und daß die Mitglieder stolz sein'
können , «Itter solch großen Drganisation anzuae -
Kören . Der Geschäftsführer , Herr Kempf , hielt
die Gründungsgedenkrede , wobei er ungefähr fol-
gsndes ausführte : „Die Menschen müssen neue
weg « gehen. Nicht Uneinigkeit und Zerrissenheit
darf das deutsche Volk in seinem schweren Daseins -
kämpf zermürben , sondern der Gemeinschafts - und
Menschheitsgedanke muß uns beherrschen. Die Füh -
rer der alten verbände , welche vor acht Iahren den
G . V. A . gründeten , haben s. Jt . rechtzeitig die
Notwendigkeit erkannt , «inen Stand — die deut-
sche- Angestelltenschaft — einheitlich zusammenzusas-
sen . Bundesvorsteher Gustav Schneider habe in
Magdeburg mit Recht daraus hingewiesen , daß die
Zersplitterung und Zerspaltung der deutschen Men -
schen zurückgeht auf politische und religiöse An -
schauung . Deshalb ist der G . D . A. parteipolitisch
und religiös neutral . In freiheitlich nationalem
Sinne wollen wir die Angestellten aufwärts führen ,
sie wirtschaftlich und kulturell heben. All« sollen
diese Sendung des Bundes recht tief erkennen und
begreifen .

" Reicher Beifall lohnte den Redner für
feine mit Begeisterung vorgetragenen Wort «. Die
beiden Künstler des Abends , Fräulein Neu mann
und Fritz Rennio vom kandestheater , weit -
eiferten miteinander , um den Anwesenden recht viel
Schönes und Gutes zu bieten . Fräulein Neumann
erwies sich als «in « technisch vollendete Künstlerin ,
Welch« mit wärme und Temperament ihre Solovor -
träge zu Gehör bracht«, sodaß si« sich nach dem
brausenden Applaus zu Zugaben bereit finden
mußte . Auch Herr Fritz Rennio fand mit seinen
kiedern von Straus und rop kehar lebhafteste Aner -
kennung und wurde zum Schluß zu einer vreingab «
bewegt .

„Wir Eisenbahner u«d die Dichtung "

Ueber dieses Thema sprach am vergangenen
Samstag im „Tiergarten " hier Herr Reichs -
bahnoberamtmaun E i K h e u e r aus Berlin , ein
geborener Badener . in einem Vortragsabend d«S
Verbandes Deutscher Eisenbahn -
fachschvlen , der von Eifenbahnbeamten und
Eisenbahnarbeitern stark besucht war . Als Ber »
treter de, Reichsbahndirektion Karlsruhe war
Herr Verwaltungsdirektor H a u s e r erschiene ., .
Man erfuhr be' dieser Gelegenheit durch den
Vorsitzenden der basischen Eisenbahnfachschulen ,
Herrn Reichsbahninspektor Beetz , daß nicht
weniger als 1)00 Schüler in vergangenen Seme¬
ster die Schul ? besucht haben , so daß die badi -
schen Eisenbahnfachschulen unter den deutschen
Eisenbahnfachschuten an erster Stelle stehen. In
ganz ausgezeichneter Werse verstand es der Red -
ner . seine Zuhörer in den Ideengang der Eisen -
bahndichter einzuführen . Da wurde die kalte
Eisenbahnmajchine zur »Madeine Dovidel " und
zur „lieben Marie "

, zu der der alte Lokomotiv-
führer in überaus liebevoller Weise durch den
Mund des Dichters sprach. Aus de « gleich-
förmigen Wär ^erhaus an der Strecke wuchs ein
rebenumspann . nes Schloß . Die Strecke wurde
zur kleinen Jdvlle . Selbst der Bürokrat >m
Direktionsbüro mußt « der Dichtung seinen Tri -
but geben Da sprach, wie der Vorsitzend ? in
seinem Schlußwort meinte , kein kalter Eisen -
bahnbeamter zu seinen Zuhörern , sondern ein
kleiner Zauberer ein tief fühlender Dichter
selbst , der im Rauschen der Schwarzwaldtannen ,
vermischt mit dem Schnauben der Dampflokomo -
tide , seine Weihe botte . Der Vortrag

JuleS Verne beschreibt in seinem Zukunft »«
roman „Die Reise nach dem Mond " die Ehrun -
gen , die den heimkehrenden Raumpiloten in
Amerika zuteil wurden : Im Sonderzug durch-
rasten die Mitglieder des Kanonenklubz das
weite Land . Ueberall waren Taseln ausgestellt .
Ueberall fanden Banketts der Bevölkerung statt
und die drei Helden wurden mit Jubel begrüßt .
So glich ganz Amerika , sagt « der Verfasser , einer
einzigen großen Festtafel zu Ehren der Mond -
sichrer.

Manche der Phantasien JuleS Verne » find
heute Wirklichkeiten geworden . Die Mondfahrt
ist es noch nicht. Aber die Art und Weise , wie
die drei Helden vom ganzen Land geehrt wurden ,
ist heut « sogar noch in einer genialen Lösung
überboten . Heute hört das ganze deutsche Volt
ja die ganze Welt , die Ehrbezeugungen , die gro -
ßen Entdeckern und kühnen Schaffern gespendet
werden , direkt . ES ist ein ganz eigenartiges
Gefühl , wenn man die Hörer Äer dem Kopf in
den Raum hinauSlaufcht . Sehr schnell stellt
man die Wahrnehmung auf das Gehör allein
ein und ein gutes und sicheres Bild entsteht vor
dem geistigen Auge . Bei der

Landung de« „Grafen Zeppelin "

in Berlin waren die Eindrücke , die durch der -
schieden« Gehörreize als akustische Bilder über -
mittelt wurden , so stark und mannigfaltig , daß
ein deutliches Bild des ganzen Vorgangs vor
die Augen trat . Wir sehen vor uns die aufge -
regte Menge , die . gespannt wartet , bis der Luft -
riefe herannaht . Nicht die außerordentlich leben -
digen und bildhaften Worte des Ansagers allein
zeigen deutlich alles , was vor sich ging , sondern
die Geräusche aller Handlungen selbst schufen
das färben , und bewegungsprächtig « Gemälde
der Landung . Und so geraten wir selbst hinein
in die allgemeine Spannung des Erwar .
t e n s . Wir fühlen den naßkalten Novembertag ,
sehen den Himmel grau und regenverhangen .
Jetzt das sonore Geräusch der Motoren . Mit
den Menschen auf dem Flugplatz schauen wir
angestrengt in den Nebel , und sehen — zunächst
nichts . Jetzt endloser Jubel , das Schiff wird
sichtbar . Das Motorenbrummen wird stark
und stärker , es ist doch gewichtiger als der Spek -
takel , den kurz zuvor ein kleiner Kunstflieger mit

(
einer Sportmaschine vollführt hatte . Dann ein
lugenblick , der alle aufhorchen läßt . — Der

Zeppelin gibt einen Funkspruch : Die Lan -
dung ist vorläufig nicht möglich , da die Winde
zu ungünstig sind.

Geduldig warten wir wieder , bis da» Schiff

?
um zweitenmal herankommt : Wird er diesmal
anden ? Der Ansager ersetzt uns die Augen :

Wir erfahren , daß er ( der Zeppelin ) die Nase
gegen den Boden richtet , ich freue mich darüber ,
daß der Ansager ein gutes Deutsch spricht , nicht
vom Heck sondern vom Hint « rteil redet , beson .
derS haben es ihm die Bein « der Haltemann .
schaften angetan , von denen er nicht genug be .
richten kann ; aber es wird anschaulich . Wir
sehen , wie die Motorengondel die oberen Par .
tieen der Haltemannschaften verdeckt, wir fühlen
mit die Anstrengung , mit der sie das Riesenschiff
dem Ankermast zuführen . Die Kommandorufe
von Bord des Schiffes und vom Boden gehen
wirr durcheinander . Und den ganzen nerven ,
anspannenden Kampf von % Stunden , um " das
Schiff an den Mast festzumacheil , erleben wir
selbst mit . Bei jedem „Hooh—hupp " der Ar .
beiter , die das Tau anziehen , sehen wir die
Spannung in den Halteseilen , die Anstrengung
in den Armen und Fäusten , di« fest zupacken.
Wir springen mit dem Ansager und seinem Mi »
krophon hin und her , um den arbeitenden Men .
schen aus dem Wege zu gehen , und wir atm «n
erleichtert auf , als «S heißt :

Das Luftschiff ist verankert .
Wir rücken später sogar in die Reihen ein , die

bei der Feier im Reichsverkehrsmini -
fterium mit dabei sein können . Wir hören
die Worte des Reichskanzlers selbst , das
Stühlerücken beim Aufstehen und das Klingen
der Gläser , als der Toast ausgebracht wurde .
Das ist doch ganz etwas anderes , als nur in
der Zeitung die Nachricht zu lesen : Es fand
«ine Feier statt , bei der X A das Wort ergriff
usw . Wir wüschen in die unmittelbare T i s ch-
Nachbarschaft um Dr . E ck e n e r hinxin , hö-
ren die zwanglose , muntere Unterhaltung , wir
sind ja selbst dabei ! Dann steht Dr . Ecken er
auf , und spricht. Eine markige Stimme , der
man die Ruhe und Sicherheit des erprobten
Sturmfahrers anhört . Er spricht von der ge-
waltigen Stuxmfahrt . Auch wir schmunzeln in
das aufatmende Gelächter hinein , das entsteht ,
als er diesen Sturm „ein elendes , hundsmise .
rables Sauwetter " nennt . So erleben wir die
ganze Feier , wir sind nicht nur seelisch, sondern
auch sinnlich , körperlich fast anwesend , dank dem
Ohr , das der Rundfunk für uns eigens bei
allen Anlässen lauschend und ganz indiskret hin «
hält . Jules Verne ist in seiner schöpferische»
Phantasie durch die heutige Wirklichkeit über -
troffen . —i .

war von gesanglichen und rezitatorischen Dar -
bielunaen der Reichsbahnoberinfpektoren KcaZ
Müller und Wilhelm Seibert in würdiger
Weise umrahmt , so daß der Vortragsabend für
die Eisenbahner in Karlsruhe und Umgebung
wirklich zu einem Ereignis wurde .

Todesfälle . In München starb im Alter von
89H Jahren Dr . phil . und Dr . Jng . h . c. Karl
Keller , ehemals Professor der Technischen
Hochschule Karlsruhe . — Ferner starb dort der
frühere Bankier Aug . Hecht von hier . Er war
Inhaber der Bankfirma Müller , die in der
Rheinischen Creditbank aufging , von der Hecht
als Direktor übernommen wurde »

Di « Bautätigkeit am Mühlburgertor . Nach,
dem das Eckhaus an der Kaiserallee — Hans
Sachsstr . vollendet und damit der Block zwischen
der Lessing , und der Hans Sachsstraße in ein -
heitlicher Bebauung gegen Norden geschlossen
wurde , und nunmehr auch die Bebauung des Eck-
Hauplatzes auf der östlichen Seite der Hans
Sachsstraße in die Wege geleitet ist, wird in den
nächsten Tagen auch ein Erweiterungsbau der
Karlsruher Lebensversicherungsbant A .-G . in
Angriff genommen werden . Es handelt sich
darum , den noch zur Verfügung stehenden Teil
des Anwesens an der Hildpromenade — Gras -
Hofstraße auszubauen . Dies geschieht in der
Weise , daß entlang der Hildapromenade und um
die nördliche Ecke des Grundstückes herum das
bestehende Gebäude in dreistöckiger Bebauung
weitergeführt und dex im Jahre 1012 in der
Grashofstraße errichtete Bau um ein Stockwerk
erhöht wird . Zur Gewinnung der besten Lösung
der gestellten Aufgabe wurde unter sechs der
bekanntesten hiesigen Architekten ein engerer
Wettbewerb veranstaltet , in dem Herr Architekt
B . D A . Emil Deines mit dem ersten Preis
und die Architektenfirma Pfeifer u . Groß -
mann mit dem zweiten Preis ausgezeichnet
wurden . Di « Ausführung des Erweiternngs -
baueS der .^ karisruher "

. mit dem die Bebauung
des Rühlburgertorgeländes abgeschlossen wird ,
erfolgt durch Herrn Architekt Deines , der vor
30 Jahren als örtlicher Bauleiter den von Herrn
Oberbaurat H a n s e r ebenfalls als Ergebnis
eines Wettbewerbes entworfenen ältesten Bau
der „Karlsruher " Kaiserallee 4 geleitet hat .

Unentgeltliche Beratung der Geschlechtskranken .
Die öffentlich « unentgeltlich « Beratungsst «ll « für
Geschlechtskranke der kandesversicherungsanstalt
Baden in Karlsruh « wurde von der Hautabteilung
nach dem Verwaltungsgebäude des städtischen Kran -
kenhauses ^Erdgeschoß , rechts ) verlegt , wegen der
Sprechzeiten wird auf die in gleicher Nummer er-
scheinende amtliche Bekanntmachung der kandesver -
sicherunasanstalt Baden verwies «».

Kleine Unfälle . Am Samstag nachmittag erlitt
eW "l3 Jahre alter Mittelschüler von hier im Wild -
park dadurch einen Unfall , daß er über die kehne
einer Sihbank stürzte und sich dabei einen Unter -
schenkelbruch zuzog. — Am Samstag abend erlitt
«in 33 Jahre alter Kaufmann von hier , wäbrend
er an einem Kraftmeßapparat auf der Messe sein«
Kräfte prüfen wollte , eine Muskelzerrung im Rük -

ken , fodaß ex nicht mehr gehen konnte . — Am vor -
mittag stürzte ein verh. . s ? Jahre alter Zimmer «
mann von hier beim Abreißen eines Schuppens in
der Bannwaldallee zu Boden und zog sich einen
Nasenbeinbruch sowie eine Verstauchung des rechten
Handgelenks zu, — In einer Durlacher Maschinen -
sabrik brachte am Samstag vormittag ein 28 Jahre
alter Eifenhsbler aus Weingarten seinen linken
Zeigefinger in die Hobelmaschine , wobei er des por-
deren Fingergliedes verlustig ging.

Schüleranfug . Am Samstag nachmittag schleu-
derte ein neun Jahre alter volksschüler mit einer
selbstverfertigten Schleuder einen Stein gegen einen
durch die Lastenwörtstraß « fahrenden Straßenbahn «
zug, wodurch eine Scheibe des Anhängewagens zer »
trümmert und ein Fahrgast , ein es Jahre alter
Sägewerksbesitzer von Se

'
ltrheinach , an der rechten

Schläfe verletz : wurde , sodaß er sich in ärztliche Be -
Handlung begeben mußte .

Einbruch . In der Nacht zum Sonntag stattete
«in Einbrecher einer Buchhandlung in der Adler -
straße einen Besuch ab. Dem Täter fielen «ine
Geldkassette mit etwa 380 Mark Bargeld und
Schreibutensilien im Gesamtwert von etwa joo
Mark in di« Hände.

Arbeitsunfall . Am Montag nachmittag um
2 Uhr erlitt ein verheirateter 44 Jahre alter
Fuhrmann von hier dadurch einen Unfall , daß r
beim Abladen von Schutt im Gelände hinter der
Firma Billing u Zoller , während hie Pferde
anzogen ein Bein zwischen die Wagenscheite
und den Wagen brachte und sich den Unterschenkel
brach . Der Vorletzte wurde nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht .

Selbstmordversuch . Montag mittag suchte sich
ein 18 Jahre altes Mädchen in der Küche von
Verwandten , wo sie sich eingeschlossen hatte , mit
Leuchtgas zu vergiften . Als ein Polizeibeamter
die Kücheniür gewaltsam öffnete , lag sie bereits
bewußtlos auf dem Boden . Der Beamte stellte
sofort mit Erfolg Wiederbelebungsversuche an .
Dann ließ er das Mädchen ins städt . Kranken ,
haus bringen . Die Gründe zur Tat sind un -
bekannt .

Zeranftaltuugen
Em Weihespiel . „Das Stundengebet

des Priesters "
, eine Dichtung von Frau

Klara Siebert , das letztes Jahr eine so glänzende
Aufnahme fand , soll am Sonntag , den 11 .
und Dienstag , den 18. und Donnerstag , den
15. November d. I . , im St . Annahaussaal , Bern «
hardstraße 13 wiederholt werden . Die Darbie .
tung durch Mitglieder der Marian . Kongregation
geht über den Durchschnitt des Laienspiels weit
hinaus . Die reife Kunst der lieben Karlsruher
Künstlerin Frl . Elisabeth N e u m a n n , die weit -
gehendst ihre Mitwirkung zugesagt , wird als
Klang Gottes das ganze durchfielen . Wir wün¬
schen den Aufführungen , die im Dienste der
Wohltätigkeit stehen , ein volle ? ©au ? . <Siehe
Inserats

Promenadekinzerte . Bei günstiger Witterung
findet am Dienstag , den 6. November , auf dem
Lidellplatz und am Freitag , den 9. November
auf dem Schmiederplatz jeweils von 12— 1 Uhr

0 ^ beseit. üblen Mundgeruch u.
V RlOfOCIOfHS häßlich gefärbten Zahnbelag

Kaih . Gcscllcnverein , Karlsruhe.
Auf Sonntag , den 11 . November , abends 8 Uhr.

laden wir zur Auffahrung der Vlereklers

„Die Teufelsglocke"
ins Gesellenhaus , Sofienstrasse 58, freundlichst ein.
Preise der PUtie : RM. 1.10, 1. — und — .70 .
Vorverkauf: Dorer und Dobler , Zahner ,
Nelkensir 5a , Schnappinger , Augarlenstr. 47.

iiiiiiiniiiH'isiMiHiiiiiiiiiiiiiiiininiffiiiiiiiiiiiiiüitiiniüiiitüiiHiiiiüiiiiiwiiiiünniiitiniiiiiHi
ein Promenadekpnzert der Polizeikapelle unter
Leitung von Obermustkmeister Heisig statt .

„verkehreir erbung vnd Ausland ." (Jubiläum
und Vortragsabend des hiesigen Verkehrsvereins .)
wie bereits mitgeteilt , findet morgen, Mittwoch ,
den 7 . November , abends s Uhr, im großen Saale
des städt. Konzerthauses ein Vortragsabend statt ,
d«n der Karlsruher Verkehrsverein zur Feier seines
Zdjährigen Jubiläums veranstaltet . Im Mittel -
punkt des Abends steht «in Vortrag des wirklichen
Rats Maximilian Krauß , Generaldirektor der
Neichsbahnzenttale für den deutschen Reiseverkehr,
Berlin , über „verkehrzwerdung und Ausland ' .
Das übrige Programm des Abends enthält licht -
bildervorführungen mit den neuesten, künstlerisch
s«hr schönen und wertvollen Aufnahmen von Karls -
ruhe und Umgebung durch Dr. Wilhelm Bürger so-
wie musikalische Einlagen des Instrumentalvereins .
Der Besuch der Veranstaltung , zu der der Verkehrs-
verein und der Badisch« Verkehrsverband die hiesige
Einwohnerschaft einladen , ist sehr zu «mpfehlen.
Der Eintritt ist frei . Eintrittskarten werden nicht
ausgegeben . Nähere ? sieh« im Inserat der heutigen
Nummer .

Au« Sen Vereinen
Gesangs - Abteilung des Kath , Männer , und

Jungmänner - Vereins der Oststndt. Das Ge
sangslokal befindet sich von heut - an im Vereins -
lokal des Männervereins , GasthavS zu » .Golde «
nen Krone " . Ecke Rintheim « :- und Georg ^Fried -
richstraße . Die nächste Sirgstuade findet am
Donnerstag , den 8. November , abends Punkt
H9 Uhr , statt . Vollzähliges Erscheinen ist Bi »
dingung . Sangesfreudige Mitglieder sowohl des
Männer - wie JungmännervereinS sind in der
Gesangs -Abteilung herzlich willkommen , zum »l
in der nächsten Singstunde mit neuen Chören zur
Weihnachtsfeier begonnen wird .

Zage « Anzeiger
für Dienstag , deu k. November 1328.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Aal ,
!utta , 4. Mai ".

Badische Lichtspiele. Abends Uhr : .Henny
Porten "

.
Künstlerhaus . Abends 8 Uhr : Rezitatilmt «chenö'

Olga Paschen -Edelmann .
Lebensbedürsni : verein Karlsruhe . Abends 8 Uhr

im Apollosaal , Marienstr . 16 : Bezirksver¬
sammlung mit Filmvorführung für Bezirk
III , Südstadt .

Stadtgarten -Restaurant . Von 4—6 Uhr : Kunst -
lertonzert im Weinsaal .

Karlsruher Standesbuchauszüge .
Todesfälle und BcerdigungSzeiten . 2. Nov. :

Karoline Schnell , Witwe von Friedr . Schnell ,
Landwirt , 86 Jahre . 5. Nov., IG Uhr ; Philipp
Bähr . Ehemann , Taglöhner , 75 Jahre . Mühl¬
burg ; Malhilfe Htudinger . ledig , ohne Be °
ruf , 2S Jahre . Mühlburg ; Robert Blöth ,
Witwer , Landwirt , 77 Jahre , ö. Nov .. 15 -30
Uhr . — 3. Nov. : Christin « Duttenhof « r ,
ledig , ohne Berus , 78 Jahre . 6, Nov., 14 . 15 Uhr ;
Rosina Horner , Witwe von August Hörner ,
Lokomotivführer . . 64 Jahre , b. Nov., 16 .30 1Ihr.
— 4. Nov . ; Karl Pitschmann , 10 Iah » .,
Vater Karl Puschmann , Chauffeur . Durlach ;
Anna F e u e r st e i n , Ehefrau von Heinrich
Feuerstein . Händler , 64 Jahre . 6. Nov.. £5 Uhr ;
Herrn . Steinlandt , Ehemann , Verf .-Dixek -
tor , 44 Jahre . 7. Nov., 10 Uhr ; Jak . Schmitt ,
Ehemann , Schuhmachermeister , 70 Jahre . 6. Nov .,
14 Uhr ; Ehristina H « v ß e r , ledig , ohne Beruf ,
76 Jahre . Linkenheim ; Albert Wal Ii na er ,
ledig , Kaufmann . 25 Jahre . 6. Nov., 15 .30 Uhr ;
Luise Herrmann , Ehefrau von Wilhelm
Herrmann , Fabrikarbeiter . 30 Jahr «. 6. Nov .,
18.30 Uhr .

Vadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Die Drpv -
Verteilung über Europa hat sich seit Samstag
nicht wesentlich geändert . Hoher Druck liegt über
Nordeuropa und tiefer Druck über England , Nord -
und Ostsee . Ein vor der deutschen Küste liegen -
des Teiltief verursacht in Norddeutschland trübes
und regnerisches Wetter , während wir auf der
Südseite unter dem Einfluß eines schmalen AI-
penhochS heiteres Wetter haben . Eine wesentlich«
Aenderung ist für die nächste Zeit nicht zu er »
warten .

Voraussichtliche Witterung fürü TienSta,g den
6. November : Heiteres , trockenes, tagsüber mäßig
mildes Wetter . NachtS Strahlenfröste .

Wasserstand des Rheins vom 5. November ,
morgens 6 Uhr : Basel S6, gef. 6 ; Schusterinsel
151 , gef . 2 ; Kehl 266, gef . 2 ; Maxau 439, gest.
4 ; Mannheim 813, gef. 2 ; Kaub 194, unver¬
ändert .

Herausgeber und Verleger : Badrnia , A . -G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe i . B . Hauptsibriftleiter : Dr . I . Th .
Mever . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr Will » Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton Dr , H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott » Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A .-G



Das Konkursverfahren aber da « VermSgender Firma Friedmann . Strauh & Sommer .
Webwarengrotzhanblung in Karlsruhe , wird
nach erfolgter Abhaltung des Schlubtermins
und Vornahme der Schlutzverleilung aufge -
hoben . 11860

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1928 .
BadlfchcZ Amtsgericht A 6 .

Feststellung der Vau - und Stra »
hensluchteu im Gedie , Aollcriicker -
Bleiche t» « aUSruhe -MühUi - rg.

Ter LezirkSral hat am 11. September 1Z28
gemäß § s Absatz 1 und 2 und § 3 des OrtS -
ftrakengefetzeS die Straßen - und Baufluchten
Mr die Gewann - Zoller -icker und Bleiche tn
KarlSruhe -Mllhlburg in dem von der Liebtg - ,Nock-, Rhein -, Lame », und Sarbtstrabe . so-
wie von der Alb begrenzten Stadtgebiet für
festgestellt erklärt . 11856

Der Plan liegt während 2 Wochen vom
Tage de? Erscheinens dieser Zeitung an ge -
rechnet auf der Kanzlei des Stadl . Tiefbau »
a» ts in Karlsruhe zur Einsicht auf . ÜL . 100

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1028 .
BadischeS Bezirksamt — Abteilung II .

Bckämvsung der Maul - und
Klauenseuche .

In Weingarten ist im Anwesen Bahnhof -ftraße Nr. 75 die Maul , und Klauenseuche
ausgebrochen .

Sperrbezirk ist das verfeuchte DehSst .DaS Beobachtungsgrliiei besteht aus demOrtSteil linls deS WalzbacheS zwischen Kanal -
straße und KranlenhauSbrücke . 1185tDie Gefahrenzone umfaßt den restlichenTeil der Gemeinde Weingarten und alle Ge -meinden im Umkreis von 15 Klortr . O.Z. 102

Karlsruhe , den 31. Oktober 1928 .
vadifcheS Bezirlsamt — Abteilung IV .

Belanntmachuno .
Orffeutliche unentgeltliche Vera -

tungsftelle fitr Grjwlcch, » tränte in
Karlsruhe betreffend .

Die Beratungsstelle für G - schlechtSkranke tn
Karlsruhe ist in den Verwaltungsbau des
städtischen KranlenhauseS verlegt worden
Sprechstunden WerltagS von 12— 1 und S 7
Wr , SonmagS von 11— 12 Uhr für Personenbeiderlei Geschlechts . 118S6

Der « orkand
der Landesversicherungsanftalt Baden .

Rausch .

Zollfreies

« erlauf ab 7. Rovem -
der 1928 in den durch
Plalate gekennzeichneten
Verkaufsstellen .
Schoß und Lum-

mel ohne Fett 84 4 ,
Sonstiges Bra -

tenfletsch 70 4 ,
TensttgeS Fleisch 64 A.

Stadt . Schlacht - und
Liehhofamt .

Gartenstadt
Karlsruhe

e B . m d H.
Wir »ermieten setzt die
zum FiSdlahr 1S#29 de -
Zigssen gen

Neubaute »
und bitten am Bewerbung
bls zum IS. d. -m .

Näheret Geschäftsstelle
Ostendorfplatz L

Der Borstand .

Be5teike .Taslhellmesser
Schere«.

Rafiei
meffei

« NX « aster » Apparat «, lernt « komplett «
Kallergarttttnr . n . « « ichenk -Arlttlsl ufts

implied » t» arogtt Äuswadi
Karl Hummel . Werderstr . 13
SlthInarengcfchSfl . » allermeller -sohllchlelserei

Unser liebe « Mitglied
Frau

Eiicilie Süvthei
Ist tm Herrn entschlasen .
Wir empfehlen die
Seele der Ileden Der -
storvenen dem frommen
Beveie unserer Mit -
glieder .
Beeidigung ? Dienstag
mittag halb 2 Uhr

Karlsruh «. 5. IL 1928.

Der Vorstand

alte and neue gormen
werden zu jedem an-
aedmdaren Prei » »dg«
geben and gesetzt Rtdiri »

bei
Karl » triebet

am MIdldurger Friedhol

Ej ' samill . nhM
5 Zimm ., Küche, Bad .
gr. Garten , beziehb .
PreiS 15 b00 .— . An .
zahlg . 4— 5000 .— .

Zwe.sMtlikllhM
3 u. 4 Zimm .-Wobng .
Lorort Karlsruhe , gr .

Garten , WerlstStte .
Stallung . neu gebaut .
22 000 Jl . Anzahlung
3000 — 4000 M.

M . Busam ,
Herrenstraße 38 .

3u vermielen
m Karlsiuhc i Große

besch aanadmeireie

4 Zimmer-
Dehnung

mit Äad t .vgq >a u »d
jci öner Man arve )of .
ob 1. O «z pi . 1 0 m

Glucksttahe 10. V .

Schönt , geräumige
> Zunmkwoqllcllg

in ruhiger , sonniger
Lage ( Reubau ) , in der
Nähe der Stadt Psor »>
heim ( Bahnstation ) per
sofort billig zu uermie -
te» . Zuschriften unter
1651 an die Geschäfts ,
stelle erbeten .

Soeben erschien :
ein neues Aarl Fischer .

Lrzählungsbändchen

Sonntllieulbten

und NäMedunkel
wahre Erzählungen

von
Domxräbendar U a r l L i s ch * t .

Karton , preis fltf . t 20.
Dieses neue Bändchen enthält wiederum

schlichte. Herz und Gemüt ergreifende Ge -
Schichten. Dompräbendar Fischer versteht
e» jeden in Bann zu schlagen , der seine
Erzählungen liest . MSge daher auch das
neue , vorliegende Bändchen beste Auf -
nähme finden !

Gleichzeitig empfehlen wir dt» bereits
früher erschienenen ErzählungSbändchen
von Dompräbsndar Karl Filcher :

« Sndcheu 1t

Södemvnne
lvahre Erzählungen
2. stark vermehrte Auflage —

karton . Ml . 1.—

Bliudchen 2 :

Fn irouHthw Abendstunde
wahre Erzählungen

Karton . Mk. 1.20 .
Bändche « S :

Mm der Simmel redet "

lvahre Erzählungen
Karton . Mk. 1.20 .

Batenia
A.- G . Är Verlag und Druckerei'

Aarttrube i. B .

Für sofortigen Sin >
tritt wird in linder
reiche , kathol. Familie
nach Karlsruhe ein bra -
veS, gesundes

Allkivmädll en
mit guten Manieren ,
nicht unter 20 Iahren .
gesucht. Zeugnisse oder
Empfehlungen erforder -
lich. Vergütung nach
Vereinbarung , Zuschrift
ten unter 11830 au die
GelchästSstelle erbeten .

Mädcken
tag«üder ffir Asoshol
gelacht .

HZn -ielstratze2 Uiitäs

Kovzert ^ ilher -

llnlerrich
erteilt bi« zurKon,eri
re fe Frau Walte ,
ZI derlei renn ? e >-
«ortstraße 7lr Z

NeuIZuiii l . malaut der K.ailsraüer Messe , neb d . Sportplatz

Turm - Charlesion • Bahn
— das Tagesgespräch der Fre barger Wesse —

mit der modernen

Tanzbrücke !
Jnng und alt tanzt :

Charleston
Jimmy , Foxtrott

Black « u. Bottom

Um recht zahlreichen
Besnch bittet

Anton eorra aus KOin

Der Blitz
ist ein Sinnbild dafür , daß eine
Kraft sich gesammelt , sich bis
zum Aeußersten gespannt hat
un i dann in einem glänzenden
Ereignis in Erscheinung tritt.

Der Mittwoch
ist ein gewöhnlicher Wochentag .

Was der Blitz und der Mittwoch miteinander
zu tun haben , das werden Sie morgen sehen .

övelfezlmmer .
Herrenzimmer .
Schlafzimmer,
suchen

schöne, mod Formen , tn
prima Qualität und großer
Auswahl , äußerst billig

ju verkaufen
lHad '.ung »er !etchterung .)
tRatenkaufabkommen )

6 ttl r.
Atödelschreinere ! u. Lager
Ludwig -Wilhelmstratz « 17.

rurschoner
aus Cnliulold

in allen Karben u .
Formen kauft mai

hei

Efluaro isenmann
«U ' UCllBtt »

Telefon Nr 7t
rtao verlang « kosten !«»

• r u Preist is teM ust •

Täglich 12 Uhr :
Frische Gemüse

Feine meni- , Eier- und SUBspeisen
Zusammengestellte Essen
Mässige Preise in der

Reform -Gaststätte
Kaiserstraße56 <ennMarktplatz

Ermässigung - karten für alle Speisen .

Z

Bertoren
Doubli - K nderbrille von Stein -
^ raße 19 bis Markgra enschule . -

Abzugeden gegen Belohnung be '

er Geschäfislielle des „ Äadijchci
Seobachters "

, Eiemstraßc 11 .

GoSß latis - Ei öffnuog !
Der werten Einwohnerschaft von

Karlsruhe zur gfl Kenntnis , dass ich das
Konditorei - Kaffee

Otendbtrasse 4
hier übernommen habe .

Durch reiche Erfahrung , gewissen -
aftes Arbeiten , Wird es mein estreben

sein , nur gute preisweite Waren meinen
(iästen anzubieten ,

ich bitte um geneigten Zuspruch
Hans Zängletn, Konditor.

illlger Herbst * Verkauf !
IO °f Rabatt 1
>Hielte
Bezugs -

qnel einla
inalic -

longues , v Telefon 4419
ii odeme Diwans linden * ie nur im

PoistermDDeitiaus R. KOHLER. SctiOizanst . 25

diese de den Interessanten Filme
zeigt Ihnen am

Freitag , 9 . Nov . 1928
abends 8 Uhr im

der Stadtausschuss ttlr LeiDssUQungen
S kicud , Aipenuerein .

Vorverkauf ; Sportgeschälte Freundlieb und MQUer .
Eintritt 50 Pfennig

Garantiert 9.nov.28
BAD ROTE KREUZ U. SÄU0LIW0SFÖRS0RGE
GELD - LOTTE « ! E2596 «

- toooo
SOOO

19000
tos 1 M- 1 IST . 10M . PORTO U. USTE 3C
. All * , MAMNHEIM - 0 7 . ^

lt11 Ii ftl ClS p ° ST51HECMMONT i

LandeSwealer .
Dienstag , 6 . floBbr . :! H 7. TS . -G - m . 1251

biS 1400 .

| Eintracht |
M org en

mittvoch | 7 . | flo . amtier

abctida 8 Uhr
Klavler « At > end

Schauspiel von Feuch !-
wanger .

Mttwirlende - Willer .
Brand , Dahlen , Gem .
wecke, Gras , Hern .
Hterl . » «ecker. « loeble ,
MiMer . Prilter , Schnei -

der . Schulze .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 ?i Uhr .
Preise A <0 .70 — 6 .00

Mark ) .
Mi . , 7 . 11. . Hofsmanns
Erzählungen . Do . . 8 .
, 1. . Und da « Licht
scheincl in der Finster -
nis . ??r . . S. 11 . . Tas
Leben König Eduard «
II . von England . Ca . ,
10. 11 ., zum ersten
Male : Hokuspokus .
So .. 11 . 11 . . Die Me >
slersinger von Niirn
berg . Im Konzerkhau » :
Die Frau , die jeder
suckit. Mo .. 12. 11 . ,
Und da» Licht scheinet
in der Finsierni ». In
der Reithalle : 2. Bolk »>
Sinfonie -Konzert . Di . .
13. 11 . . Da » Leben
nig Eduard » II . von

England .

| 7 . 1 Ko . amiier

cndTs Uhr
er - Ab »' nd M

Frieda RlHSI HidaPJ
Seethovdn : App ^ ssionata

Schub rt : 4lmpromptus,op . 90

Chopin : Sonate b - moll , op 35
Brahma: Pagamni - Variationen

belce Beitei .
Konienflttgel Steinway au dem Lager

h . aurer .
Karten zu i . °0 , JJO, 3 und 4. Mk
iur cie Anoincnten der Neuleldt 'scnei

iimusik -Konzeite imttssiai )
Ka t Xrufrldt

Waldstr . 39, fei . 2 '7?

Qebel *

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant

ianos
Alleinme Nieder .age

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstraw

Au » Anlaß de» 2Slihrigen Jubiläum » de»
Karlsruher TerlehrSvereins findet am Mi » -
w »ch. de» 7. Rovcmdcr , adcnds 8 Uhr . tm
groben Konzerthaussaal «tn

Werbeabenö
statt . ES Ist UNS gelungen , den General »
direltor der ReichSbavnzentrale flis den beut «
schen Reileverlehr . Berlin . Herrn Wtrlt . Rat
Maximilian Krautz . als Redner für bin Abend
zu gewinnen . Stach seinem Bortrag über
. BertehrSlvervung unb AuSlanb ' lolgen
Ltchtbitdervorsllhrungen des Herrn Dr . Wil -
Helm Burger , Milglteb beS DerlehrSvereinS .
Mustlalische Einlagen beS Jnftrumenlalverein »
und eine Ansprache beS 1. Vorsixenben be»
BerlehrSveretn ». , Direktor » Leopold Tteinel ,
vervollständigen da » Programm . 11862

Wir laben bie gesamte B «völ !erung zu bteser
Veranstaltung sreunblichst ein . EtMrM srei.
EintrittStarten werben nicht ausgegeben .

Karlsruh », den 2. November 1S28 .

Baöischer verkehrsverbanö »
Verkehrsverein Karlsruhe .

Oberschlesische Zeitung
Beuthcn Q.-5^ Pickarcrstrasse M . 9

26 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Das Blatt aller Volkskreise

Hervorragendes Insertions -Organ der
Markenartikelnrlns&if in Obersdilesien

PROBENUMMERN
undKostenanschläge
kostenlos

Erscheintwöchentlich 7mal

Gelesenste Tages-Zeitung
Beuthens und der grossen

Umgegend
Erscheintwöchentlich 7mal

Tanz imm vom
Kais er Strasse L » S

In kleinen Zirkein oder Eir.iel - Untentcht
>8nnen ältere Herrscnafien die modernen

Tanze eilemen .
V >

Straus & Co.
Karlsruhe

-"rledrlchsplatz 1 , Eing Ritterstrasse

fernsprechanschluss :
;ür den StadtusrKeiir Hr . 30 . 4431 . 4432

4433 . 4434
-Br aen PsrnusrKenr nr. QSOi . S02. 48ß3
• ir dia oeu ssnaDtelii na flr 143S. 439

Hill «
llllllllltlülllli
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